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Amtliches. 


Berlin, 2. November. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 

Preuß, Dem Oberſt⸗Lieutenant Prinzen Heinrich von Heſſen und 

i Rbeſn Großberzogliche Hobeit, Kommandeur des 2. Garde- Ulanen⸗ 

ents, das Komtburkreuz mit dem Stern und Schwextern des König 

n Hausordens von Hobenzollern; und dem Rendanten der Münſterberg⸗ 

Bichen Fürſtentbumslandſchaft Conſchack zu Frankenſtein den Cbarak⸗ 
dals Rechnungsratb zu verleihen. 


= 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Prag, 1. November. Ein Telegramm des Staatsminiſters an 
den biefigen Bürgermeiſter meldet, daß der Kaiſer die Demolirung der 
Stadtmauern genehmigt hat. 


Die organiſatoriſchen Arbeiten unſerer 
* Regierung. 

: Politiſche Blätter, welche nichts als die oberflächliche Unterhaltung 
Ihrer Leſer im Auge haben, meiſtentheils aber auswärtige, tiſchen fort⸗ 
rend neue Senſationsnachrichten auf, welche der preußiſchen Regie⸗ 

ung die ungeheuerlichſten Pläne unterlegen. Nach dem Sprichwort, daß 

ber Appetit während des Eſſens komme, laſſen fie Preußen von einem 
renzten Heißhunger nach Ländererwerb erfüllt fein. Da hieß es 

duerſt, es ſel lüjtern nach Luxemburg und Limburg, dann, es werde im 

Eluber ländniß mit Rußland noch ein Stück von Polen einverleiben, end⸗ 
lich, es gehe darauf aus, mit Schweden ſich Dänemark zu theilen u. ſ. w. 
Alle dieſe Gerlichte bedurften officiöſer Dementis nicht. Dagegen ſchien 

die Nachricht, daß Preußen mit den ſüddeutſchen Regierungen, in deren 

iet ehemalige Bundesfeſtungen liegen, wegen Ueberlaſſung oder Mit⸗ 
beſezung derſelben unterhandele, an ſich nicht unglaubhaft, doch haben die 
ficisjen Organe auch die in dieſer Beziehung umgehenden Gerüchte be⸗ 
fttitten, und es darf wohl zugegeben werden, daß fie wenigſtens zur Zeit 
Recht haben. Nur die Motivirung ſcheint uns auf etwas ſchwachen 
Fügen zu ſtehen, indem fie von der Annahme eines Süddeutſchen Bun⸗ 
des ausgeht, deſſen Heeresſtärke zur Beſatzung der ſüddeutſchen Feſtun⸗ 
hen auch im Frieden vollkommen ausreichend wäre, ohne die Vorfrage 
nach der Möglichkeit der Exiſtenz eines ſolchen Bundes zu berüh⸗ 
den, bezüglich deſſen wir geſtern hier die Ueberzeugung niedergelegt ha⸗ 
bn, daß niemals zu Stande kommen werde. In dieſer Ueber⸗ 
— kolieben wir die Frage über die Zukunft der Bundesfeſtun⸗ 
den je eher je lieber gelöſt ſehen, eine Frage, die nicht ganz mit Unrecht 
Gebiete der inneren Fragen beizuzühlen iſt, welche mit der Organi⸗ 
ſallon der Verhältniſſe des Bundesſtaats zuſammenhängen. Letztere zum 
baldigen Abſchluß zu bringen, iſt ſelbſtverſtändlich die nächſtliegende Auf⸗ 
gabe der Regierung, und eine fo ſchwierige und umfaſſende, daß ſchon im 
bloßen Hinblick auf ſie das Gerede von weiteren, ins Ausland hinüber⸗ 
breifenden Abſichten verſtummen ſollte. 

Die Organiſation wird auf allen Verwaltungsgebieten der neu er⸗ 

worbenen Ländertheile ſtattfinden und nicht einfach darin beſtehen, ältere 
diſche Einrichtungen auf fie zu übertragen. Manches wird ſich an⸗ 
ders geſtalten, ſelbſt in unſern alten Provinzen. 

Die erſte Stelle haben organiſche Einrichtungen: Gemeindeordnung, 
Kreis- und Provinzialordnung. In letzterer Beziehung iſt ſelbſt für die 
0 en Provinzen wünſchenswerth, daß endlich das Stadium der Bera» 
ungen verlaſſen werde, eine neue Kreis- und Provinzial⸗Ordnung ins 
Leben trete. A. 

Wir haben immer geglaubt, dieſe Inſtitute als werthvolle Verwal⸗ 
tungsorgane in Schutz nehmen zu müſſen, indem wir in ihnen, voraus⸗ 
Reicht, daß ſie auf richtiger Baſis beruhen, die handgreiflichſten Kriterien 
des ſogen. Selfgovernements ſehen, welches eine der beſſern Eigenthüm⸗ 
lichtet des deutſchen Staatsweſens bildet. Aus dieſem Grunde werden, 
deſſen ſind wir überzeugt, die alten Provinzen ſich ungern von dieſem 
Inſtitute trennen. Namentlich haben wir im Laufe der letzten Jahre 
in unſerer Provinz, in welcher der Aſſoclationsgeiſt noch ſchwach iſt, die 
N ahrung gemacht, wie viel mittelft der Korporationen des Kreiſes und 

er Provinz ſelbſt in ihrer bisherigen Geſtalt für das Geſammtwohl, 

namentlich in Bezug auf den öffentlichen Verkehr, geleiftet werden kann. 

wie wäre es wohl um die Lieferungen für die Armee im Kriege be⸗ 
ſtellt geweſen, wenn uns das Inſtitut der Kreistage geſehlt hätte? 

Dies wären alſo die Inſtitutionen, die zunächſt auf die neuerworbenen 
Cnder zu übertragen wären. Mit ihnen würden wir dem Wunſche, die Ei⸗ 
benthümlichkeiten dieſer Länder, welche die Verfaſſung verlieren mußten, 

ſchonen, entgegen kommen. Als Provinzen würden ſie ein Organ er⸗ 
halten, ihre Wünſche und Anſichten über ihre eigene Verwaltung darzu⸗ 
legen, ihre Juſtitute zu pflegen, ihre adminiſtrativen Separatintereſſen zu 
dertrtten. Wir wollen hoffen, daß die Regierung nicht ſaumen wird, die 
aſſenden Vorarbeiten zu einer neuen Kreis- und Provinzial-Ordnung 

dor den Landtag zu bringen. Fr j 

Das wäre eins. Die Militärorganiſation, deren Ausführung zeit- 
lic jeder anderen vorangehen wird, iſt das Zweite. Bei ihr handelt es 
f zwar weſentlich um Liebertragung beſtehender Einrichtungen auf die 
neuen Landestheile, doch ift der allmälige Uebergang ſelbſt nicht ohne 
Schwierigkeit zu ordnen. Die Militärorganiſation aber ſteht wieder in 
naher Verbindung mit der Organisation der höheren Lehranſtalten 
t nur in den annektirten Provinzen, ſondern auch in den Bundeslän⸗ 
dern. Schon das Inſtitut der einjährig Freiwilligen erfordert eine ges 
diſſe Gleichmäßigkeit in den höheren Schulen, und wie verlautet, iſt das 
Rultusminifterium bereits mit Herſtellung derſelben beſchäſtigt. Koburg⸗ 

ift angeblich der erſte Bundesſtaat, mit welchem dieſe Angelegen⸗ 
beit geordnet if. 

Wir dürfen uns den beften Hoffnungen überlaſſen, wenn wir be⸗ 
denten, von welcher Wirkung Vereinbarungen dieſer Art mit den geſamm⸗ 
ten Bundesländern bei dem Stande unſeres Schulweſens fein müſſen, 
zumal auch wir neuen Schulreformen entgegen gehen. 


ö 
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Voſene 


vinz Preußens, auch den neu binzutretenden 


Freitag, den 2 November 1866. 


Wir können den ganzen Umfang nothwendiger Reformen noch 
gar nicht überblicken — eine ergiebt die andere; es wird kein Ver⸗ 
waltungsgebiet ganz unberührt davon bleiben dürfen. Hierin aber 
liegt — wir wiederholen es — für die Regierung die Nothwen⸗ 
digkeit, ihre ganze Zeit und Kraft den inneren Reformen, der 
Konſolidirung des Bundesſtaats zuzuwenden und alle angeregten Fra⸗ 
gen von weiterer Machtausdehnung nach Außen unbeachtet zu laſſen. 
Preußens Stärke liegt nicht in der Erweiterung ſeiner Beſitzungen, ſon⸗ 
dern in der engen und feſten Verbindung der ihm zugehörigen Theile 
— geſunde organiſche Einrichtungen, welche Wiſſen und Wohlſtand 
ördern. 


Deutſch land. 

Preußen. L Berlin, 1. November. Nachrichten aus dem 
Königreich Sachſen beſtätigen, daß der alte Preußenhaß jetzt mit erneuter 
Kraft wieder vielfach zum Vorſchein komme und die „treuen Sachſen“ 
ſich zu eifrigen Verbreitern dieſer Geſinnungen hergeben. Dagegen fine 
det die entgegengeſetzte, den Preußen günſtige Stimmung eine unerwar⸗ 
tete Stütze in — den aus Oeſtreich zurückkehrenden ſächſiſchen Soldaten, 
welche nicht genug von der ihnen angethanen ſchlechten Behandlung Sei⸗ 
tens ihrer öſtreichiſchen Bundesgenoſſen zu erzählen wiſſen. 

Die Kriegsdenkmünzen, welche zum Gedächtniß des diesjährigen 
Feldzuges geprägt werden, zerfallen in drei Kategorien: für Kombattan⸗ 
ten, Nichtkombattanten und Angehörige der Erſatzbataillone der mobilen 
Armee und werden, wie man hört, auch im Gepräge äußere Unter⸗ 
ſcheidungszeichen tragen. — Bekanntlich liegt es in der Abficht, denjenigen 
Verwundeten aus dem letzten Kriege, welche ſich einer Amputation unter⸗ 


ziehen mußten, künſtliche Erſatzſtücke an den Arm⸗ und Beinſtummeln zu, 


verſchaffen. Es ſind daher bereits Weiſungen ergangen, die Zahl und 
Bedürftigkeit der Amputirten zu ermitteln. 


* — Die preußiſche Centralkommiſſion für die Pariſer Aus ; 
ſtellung bat durch ihr Mitglied, den Doktor Koch, die Gelegenbeit ergriffen, 
der deulſchen Gärtnerei im Auslande mehr Anſeben zu verſchaffen, als fie 
bisher beſaß. Auf die dieſſeitige Forderung hat ſich die franzöſiſche Ausitele 
lungskommiſſion veranlaßt geſehen, ein Stück Land, welches an das preußi⸗ 
ſche Ausſtellungs⸗Segment ſtößt, zur Anlage eines preußiſchen Gartens zu 
überweiſen. Die aſtbetiſche Gärtnerei, der Gartengeſchmack, bat in Nord⸗ 
Deutſchland eine ſehr erfreuliche Entwickelung genommen; der preußiſche 
Ausſtellungsgarten in Paris ſoll nun die Gelegenheit geben, die deutſche 

rei ſich in dieſer Beziehung zeisen zu Aa: Es foll nun jeder Pro⸗ 
5 2 ein Stuck Land 
in dem preußiſchen Garten angewieſen werden, wo die betreffenden Gärtner 
ihre Erzeugniſſe vorführen können und zwar in einer Weiſe, welche äſtbeti⸗ 
ſchen Anſprüchen nachkommt. Damit eine Einheit und Harmonie in das 
Ganze kommt, iſt es notbwendig, daß der, oder die Gartenbauvereine der 
betreffenden Provinzen die Gelegenheit in die Hand nebmen, auch einen tüch⸗ 
tigen Gartenkünſtler für ſich zu gewinnen, der in Betreff der Verſchönerung 
den Plan entwirft und die Einzelbeiten verteilt. Dieſer Plan iſt der preu⸗ 
ziſchen Centralkommiſſion mitzutbeilen, um ihn weiter in Betreff des Gan ⸗ 
zen barmoniſch zu verwenden. Iſt eine Einigung erfolgt, jo baben die be 
treffenden Gärtner weiter nichts zu thun, als die auszuſtellenden Pflanzen an 
einem Ort auf die Eifenbahn zukbringen, von welcher fie dann von Seiten 
des Gartenkünſtlers, der die ganze Leitung der Ausführung hat, in Paris 
übernommen werden. Die preußische Regierung bat ſich bereit erklärt, alle 
Koſten von dem Augenblick der Abgabe auf der Eiſenbabn an, zu übernehmen. 
Es wird nicht allein für die Pflanzung, ſondern auch für die Unterbaltung 
geſorgt werden. 5 B 
— Die hieſige gemeinnützige Baugeſellſchaft hielt ger 
ſtern Abend in dem Bibliothekſale des k. Muſeums ihre General ⸗Ver. 
ſammlung unter dem Vorſitze ihres ſtellvertretenden Protektors, des 
Kronprinzen k. H. Gegen 6 ¼ Uhr erichien Höchſtderſelbe im Geleite 
des Schriftführers, Geh. Admiralitätsraths Dr. Gäbler. Se. k. H. hielt 
eine kurze Eröffnungsauſprache, in der er hervorhob, daß mehrere Jahre 
verfloſſen, daß er den Sitzungen nicht beigewohnt, da er gewöhnlich um 
dieſe Zeit nicht in Berlin geweſen und nur ſeine herzlichen Grüße habe 
ſenden können. Sehr lieb ſei es ihm, daß die Geſellſchaſtszwecke in ger 
wiſſer Beziehung gefördert worden, doch hätte er wohl gewünſcht, daß 
noch beſſere Reſulkate erreicht worden wären, namentlich, daß die eigent⸗ 
lichen Zwecke der Geſellſchaft größeren Autlang gefunden. Nun, was 
nicht ift tönne noch werden. Seine beiten Wünſche ſeien dafür. Der 
Geh. Math Gäbler erſtattete dann den Bericht, woran ſich eine Debatte 


H. B.⸗H.“ wird von hier beſtätigt, daß die Bevollmäch⸗ 
tigten der dem Norddeutſchen Bunde beigetretenen Regierungen ſich dem⸗ 
nächſt hier verſammeln werden, um den dem Norddeutſchen Parlament 
vorzulegenden Verfaſſungsentwurf zu berathen. Der Entwurf 
vom 10. Juni werde natürlich große Abänderungen erleiden müſſen, da 
die inzwiſchen eingetretenen politiſchen Ereigniſſe ſowohl den Rahmen des 
Bundes wie die Verhältniſſe der einzelnen Mitglieder zu einander gründ— 
lich verändert haben. Möglicherweiſe würden auch noch einige andere 
Geſetzentwürfe, wie z. B. über Freizügigkeit und Heimathsberechtigung, 
Gegenſtand der Berathung fein. 


= — „N. A. Z.“ ſchreibt: 3 

Nit Bezug auf die in unſerem geſtrigen Blatte enthaltene Mittheilun 
über die Ausdehnung der Wirkſamkeit der preußiſchen Konſulate 5 die 
Angehörigen von Hannover, Kurbeſſen, Naſſau und Frankfurt wird es von 
Intereſſe fein, zu bemerken, daß ſo eben ein neues Verzeichniß der zur Zeit 
in Funktion ſtebenden preußiſchen Konſular⸗Beamten von dem Miniſterium 
25 A Angelegenbeiten ausgegeben iſt, woraus wir folgende Notizen 
entnebmen. 

Nach dem Ausſcheiden derjenigen preußiſchen Konſular⸗Poſten, welche 
bisber in den jetzt mit Preußen vereinigten Ländern beſtanden haben, ſind 
überbaupt zur Zeit 449 preußiſche Konſulatspoſten vorhanden, die an 433 
verſchiedenen Orten ibren Sitz haben. Unter 448 Poſten find 13 feit dem 
Anfang dieſes Jabres neu errichtet. ö 

Auf den vorerwähnten 448 Poſten fungiren als General » Konfule, 
Konſule, Vice⸗Konſule oder Konſular⸗Agenten, ungerechnet 16 inkerimiſtiſche 
Konſulats⸗Verweſer und abgeſeben von dem unteren Dienſtperſongle, 282 
mit Allerböchſter Beſtallung; 60 vom Generalkonſul in London beſtellte Vice⸗ 
Konfule; 56 als Mandatare anderer unbeſoldeter Konſule oder General“ 
Konſule: 13 als Mandatare von consules missi, und 21 durch Antrag der 
k. Miſſion zu Konſtantinopel. 
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genommen. 


Nach der Vertheilung auf die einzelnen fremden Staaten kommen von 
dieſen 448 Poſten 95 auf Großbrilannien und die Kolonieen, 49 auf Schwe⸗ 
den und Norwegen, 36 auf Frankreich, 35 auf Spanien, 34 auf die Türkei, 
24 auf Italien nebit dem Kirchenſtaat, 24 auf Rußland, 15 auf die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, 14 auf Chile und Peru, 14 auf Central⸗ 
Amerika Kolumbien, Bolivien, Aequador, Venezuela und Hayti, 14 am 
Meriko, 13 auf die Niederlande, 13 auf Dänemark, 10 auf Portugal, 10 au 
China, 9 auf die Hanſeſtädte, Oldenburg und Mecklenburg, 9 auf Brafilien, 
8 auf die Plata⸗Staaten, 7 auf Griechenland, 6 auf Oeſtreich, 4 auf Belgien, 
3 auf Japan, je 1 auf Honolulu und Bangkok. 
der Friedensſchluß mit Sachſen — ſchreibt die „Provinz. 
Korr.“ — iſt beſonders dadurch wichtig und bedeutfam, daß er nicht blos einen 

lücklichen und befriedigenden Abſchluß deſſen bildet, was hinter uns liegt, 
ondern zugleich einen hoffnungsreichen Uebergang und ein erſtes Vorwärts⸗ 
ſchreiten auf der Bahn der neuen Entwickelung Norddeutſchlands. 

Die allgemeine Zuſtimmung, welche der Vertrag weitbin gefunden bat, 
berubt zum größten Theil auf der Erkennkniß, daß in demſelben eine neue 
ſichere Bürgſchaft ſowobl für das aufrichtige Streben der preußiſchen Re⸗ 
gierung nach der Verwirklichung des Norddeutſchen Bundes, als auch für 
das Gelingen ihrer Bemübungen enthalten iſt. 

Die hohe Bedeutung der Friedensbeſtimmungen liegt nächſt der unmit⸗ 
telbaren Geltendmachung der nothwendigen militäriſchen Stellung Preußens 
vornebmlich darin, daß Sachſen in Bezug auf die endgültige Regelung feiner 
wichtigſten ſtaatlichen Einrichtungen lediglich auf das Zuſtandekommen der 
Bergen des Norddeulſchen Bundes bingewieſen bleibt. . 

Von dem Augenblicke, wo der König von Sachſen diefe Bedingungen 
annahm, bat er nicht blos Preußen gegenüber, ſondern für ſeine Krone und 
ſein Land die unwiderrufliche Verpflichtung übernommen, in engſter Gemein⸗ 
ſchaft mit unſerer Regierung an dem baldigen Aufbau des Norddeutſchen 
Bundesſtaates zu arbeiten. Die Vollendung dieſes Werkes iſt jetzt für 
Sachſen mehr als für jeden andern Staat ein unabweisliches und dringendes 
Bedürfniß geworden; denn Sachſen kann die ibm vorbehaltene ſtaatliche 
Exiſtenz nicht eher wiedergewinnen, als wenn der Norddeutſche Bund wirk⸗ 
lich ins Leben tritt. Jeder Verſuch, die in dem Friedensvertrage vorgezeich⸗ 
nete Bahn deutſcher Politik zu verlaſſen, könnte für Sachſen ſelbſt nur ver 
hängnißvoll werden; denn Preußen bat auch ausreichende tbatſächliche Bürg⸗ 
ſchaften für die Erfüllung des Vertrages in Händen behalten. 

So iſt denn der bedeutendſte der norddeutſchen Staaten fo unmittelbar 
auf die Verwirklichung der preußiſchen Pläne bingewieſen, daß unſere Regie⸗ 
rung ſich an dem früheren eieigfien Gegner jetzt eine ſichere Stütze für ihre 
weiteren Verbandlungen geſchaffen hat. 

Die Verathungen mit ſämmtlichen norddeutſchen Regierungen, welche 
ſich durch den Vertrag vom 18. Auguſt d. J. mit Preußen verbündet haben, 
werden demnächſt beginnen können, um den Verfaſſungsentwurf feſtzuſtellen, 
welcher dem Parlament des Norddeutſchen Bundes vorgelegt werden ſoll. 

— Die „Kaſſeler Zeitung“ vom 31. Oktober bringt (nach telegr. 
Mitth. der Poſt“) einen Bericht des zwiſchen der Krone Preußen und 
dem Kurfürſten von Heſſen abgeſchloſſenen Vertrages. §. 1. enthält die 
Vorausſetzung, unter der Preußen den Vertrag offerirte. Eidesentbin⸗ 
dung der Unterthanen, der Truppen, der Hof» und Staatsdiener. $. 2. 
ſpricht die Anerkennung der lebenslänglichen Nutznießungsrechte des Kur⸗ 
fürſten an dem geſammten Familien⸗Fideikommiß aus, ſowie unveräns 
derte Fortdauer der rechtlichen Natur derſelben. §. 3. ſpricht dem Kur⸗ 
fürſten das Recht zu, die Direktion des Hausſchatzes ſelbſt zu ernennen. 
F. 4. die öffentlichen Kunſtanſtalten bleiben dem Publikum zugänglich. 
$. 5. handelt von der Civilliſte und der Benutzung des Ueberſchuſſes 
durch den Kurfürſten. S. 6. offerirt dem Kurfürſten ſtatt der Ueber⸗ 
ſchüſſe ein für allemal ein Kapital von 600,000 Thalern. Von den 
übrigen fünf Paragraphen iſt das Weſentlichſte, daß Preußen dem Kur⸗ 
fürſten thunlichſte Beibehaltung der Formation der heſſiſchen Truppen 
zuſagt, daß die Schlöſſer in Kaſſel und Wilhelmshöhe zur Benutzung des 
Königs ſtehen; alle übrigen Schlöſſer im Lande aber dem Kurfürſten 
verbleiben; zur ſelbſteigenen Benutzung jedoch nur die in Philippsruhe 
und Hanau. 5 

— Das „Etendard“ erfährt, daß in Folge der zwiſchen Berlin und 
dem Haag gepflogenen Unterhandlungen die Preußen auch fernerhin 
Luxemburg beſetzt halten werden. Ueber den Eintritt des Großherzog⸗ 
thums Luxemburg in den Nordbund wird unterhandelt, der Eintritt von 
Limburg wird von Preußen nicht verlangt. 

— Die in Hannover erſcheinende „Zeitung für Norddeutſch⸗ 
land“ bringt aus der Feder eines der angeſehenſten Mitglieder der libe⸗ 
ralen und nationalen Partei einen Artikel, in welchem dieſer dringend ans 
Herz gelegt wird, nicht ſchmollend und theilnahmlos dem Geſchehenen zu⸗ 
zuſehen, ſondern für die volle Verſchmelzung Hannovers mit Preußen 
zu wirken, denn wie ſich die Sachen nun einmal geſtaltet hätten, ſei der 
mit der Einverleibung betretene Weg der einzig mögliche zur Einheit 
Deutſchlands, und Preußen müſſe von allen Patrioten gegen die auf die⸗ 
ſem Wege noch drohenden Gefahren unterftügt werden. Den 

— Es ſollen jetzt Verhandlungen mit Dänemark über die Begren⸗ 
zung des Diſtrikts von Nordſchleswig, in welchem eine Volksabſtim⸗ 
mung erfolgen wird, begonnen haben. Angeblich hat man eine Linie 
ins Auge gefaßt, welche das Herzogthum Schleswig zwiſchen Hadersleben 
und Chriſtiansfeld bei dem Dorfe Tielſtrup durchſchneidet. 

— Aus Wien wird der „K. Z.“ geſchrieben, daß man an dem 
Fürſten von Liechtenſtein Spuren einer Geiſtesſtörung zu bemer⸗ 
ken glaube. Sollte dieſe Störung zur Regierungsunfähigkeit führen, fo 
glaubt man, daß ein Beſchluß der Agnaten die Souverainetätsrechte des 
Ländchens, das ja ohnedies faſt eine Enklave Oeſtreichs iſt, auf letzteres 
übertragen und der Familie Liechtenſtein nur die Beſitzrechte vorbehallen 
wird. — Da die liechtenſteinſchen Stände, welche der Verfaſſung nach 
verträglicher Natur fein müſſen, wohl leine Einſprache erheben werden, 
jo würde ja Oeſtreich auf dieſe Weiſe wieder feſten Fuß in Deutſchland 
faſſen, denn das Ländchen iſt doch immerhin groß genug, um Raum für 
einen Fuß zu bieten. fur di 

— Wie der „E. Z.“ geſchrieben wird, hat der Abgeordnete für die 
Kreiſe Saarbrücken, Ottweiler, S. Wendel, a Bergrath Sello fein 
Mandat niedergelegt. 

— Dem im kommenden Monate zuſammentretenden Abgeordneten 
hauſe wird von Kulm aus, und zwar von dortigen katholiſchen Elementar⸗ 
lehrern, eine von vielen Lehrern des Bisthums Kulm mitunterſchriebene 


Petition um Erlaß des „Lehrer-Dotationsgeſetzes unterbreitet 


werden, welche unter Anderem Nachſtehendes hervorhebt: 
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“ 


„Ale Vorſtellungen Seitens der Lebrer, alle Anträge und Beſchlüſſe 
des Hohen Hauſes im Intereſſe der Verwirklichung unſerer Wünſche haben 
leider bis jetzt nicht zu dem Reſultate geführt, daß das königl. Miniſterium 
— obgleich es die materielle Noth des Lehrerſtandes, welche bei manchen jo 
groß war, daß ſie ſogar bis zu wirklichen Verbrechen, führte, willig anerkannte 
— unfern billigen Erwartungen wenigſtens durch die Vorlage des Dota⸗ 
tionsgeſetzes entſprochen hätte. Mancher aus unſerer Mitte, den die Ver⸗ 
beiungen der Verfaſſung mit Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft erfüllte, 
iſt ſeinem Elende durch den Tod entrückt, aber die große Maſſe des Lehrer⸗ 
ſtandes ſchmachtet noch heute unter dem Drucke der Noth, wie vor jenen 18 
Jahren, die man dieſer Noth durch ein Geſetz abzuhelfen verſprach. Unter- 
deſſen find mit dem Staate weſentliche Veränderungen vorgegangen. Durch 
einen glorreich geführten Krieg it er größer an Gebiet und reicher an Ruhm 
geworden und der ganze Erdkreis ſtaunt den heroiſchen Muth des preußiſchen 
Volkes in Waffen an. Zu dieſen ſeltenen Erfolgen glaubt aber die Schule 
weſentlich mit beigetragen zu haben, indem fie durch Nährung der Begeiſte⸗ 
rung für König und Vaterland feine Söhne befähigte, durch intelligenten 
Gebrauch ihrer Waffen einen in der Kultur zurückgebliebenen Feind zu beſie⸗ 

en. Die preußiiche Armee hat ſtolze Siege erfochten, aber zu den morali⸗ 
ſchen Urhebern dieſer Siege zählen ſich auch die Lehrer; das Vaterland hat 
alſo die Pflicht, nicht allein der Sieger, ſondern auch ihrer Erzieher zu geden⸗ 
ken und demnach die Lebrer der materiellen Noth zu entreißen ꝛc.“ 

— Die heutige „N. Pr. Ztg.“ bringt das große Avancement für 
die geſammte Armee, welchem wir Nachſtehendes entnehmen: 

A, Beſetzung höherer Stellen. 

Vogel v. Falckenſtein, General der Infanterie und kommand. Ge⸗ 
neral des 7. Armeekorps, zum kommandirenden General des 1. Armeekorps; 
Frhr. v. Manteuffel, General der Kavallerie, kommandirender General 
der Truppen in den Elbherzogtbümern, zum kommand. General des 9. Ar: 
meekorps; Gr. v. Monts, General der Infanterie, zum Gouverneur von 
Kaſſel; v. Plonski, Generallieut. und Kommandeur der Truppen in Her 
ſen, zum kommandirend. General des 11. Armeekorps; v. Alvensleben !., 
Generallieut. und Generaladiutant, zum kommandirenden General des 4. 
Armeekorps: v. Voigts⸗Rhetz, Gen.-Lieut. u. Gen.⸗Gouverneur von 

annover, zum kommand. General des 10. Armeekorps; v. Tümpling, 

en.Lieut, u. Kommand der 5. Div., zum kommand. Gen. des 6. Armee⸗ 
korps, v. Zaſtrow, Gen.⸗Lieut. u. Kommand. der 11. Div., zum kommand. 
Gen. des 7. Armeekorps ernannt. 885 

v. Etzel, Gen.⸗Lieut. u. Kommandeur der 16. Diviſion, zum Direktor 
der Kriegs⸗Akademie ernannt, Graf zu Münſter⸗Meinhövel, General⸗ 
Lieutenant u. Kommandeur der 14. Diviſion, in gleicher Eigenſchaft zur 19. 
Diviſton verſetzt, v. Boyen, Gen.⸗Lieut. u. Gen.⸗Adſutant, unter Belaſſung 
in dieſem Verhältniß zum Kommandeur der 21. Diviſion, v. Noſenberg⸗ 
Gruszezynski, Gen. Lieuten. u. Kommandeur der komb. Diviſion in den 
Elb⸗Herzogtbümern, zum Kommandeur der 17. Diviſion, v. Schwarz⸗ 
koppen, General Major und Kommandeur der 27. Inf. ⸗Brig., zum Kom⸗ 
mandeur der 18. Diviſton, Schr. v. Barnekow, Gen.⸗Major u. Komman⸗ 
deux der 2. Inf.⸗Brigade, zum Kommandeur der 16. Diviſion ernannt, 
v Hanneken, General⸗Major und Kommandeur der 8. Inf.⸗Brig., zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt, v. Kamiensky, General-Major und 
Kommandeur der 10. Inf.⸗Brigade, zum Kammandeur der 5 Diviſion er⸗ 
nannt, v. Knobelsdorff, Gen.⸗Major und Kommandeur der 23. Juf.⸗ 
Brigade, zu den Offizieren von der Armee verſetzt und gleichzeitig mit den 
Geichäften als Kommandant von Leipzig beauftragt, v. Gordon, General- 
zalgr und Kommandeur der 14. Inf.⸗Brigade, zum Kommandeur der 11. 
Diwiſſon, v. Boſe, General⸗Maſor und Kommandeur der 15. Inf.⸗Brig. 
zum Kommandeur der 20. Divifion, v. Alvensleben, General⸗Major und 
Kommandeur der 2 Garde Inf.⸗Brigade, zum Kommandeur der 1. Garde⸗ 

uf.⸗Diviſion, v. Gersdorff, Gen.-Major u. Kommandeur der 11. Inf. 

rig., zum Kommandeur der 22. Divifion ernanut, Bar. v. Buddenbrock, 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 4. Infant.-Brig., zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt, v. Blumenthal, General- 


viſion ernannt. 1 

b. Mirbach, Generalmajor von der Armee, zum Kommandeur der 
18. Jufanteriebrigade, v. Kettler, Oberſt und Kommandeur des 1. Pol. 
3 6 Nr. 18, zum Kommandeur der 8. Infante riebrigade, 
v, Tresckow, Oberſt und Kommandeur des Weſlpreuß. Ulanenregiments 
Nr. 1, zum Kommandeur der 2. Kavalleriebrigade, v. Kleiſt, Oberſt und 
Kommandeur des 1. Pomm. Ulanenregiments Nr. 4, zum Kommandeur der 
22. Kavalleriebrigade. . 8 

v. Rentz, Oberſt aggr. dem 3. Niederſchleſ. Infanterieregiment Nr. 50, 
zum Kommandeur des 1. Poſ. Infanterieregiments Nr. 18, v. u. zu Gilſa, 
Oberſtl. à la suite des 8. Pomm. Jufanterieregiments Nr. 61, zum Kom⸗ 
mandeur des 6. Weſtf, Infanteriexegiments Nr. 55, v. Auer, Oberftlieut, 
vom 1. Poſ. Infanterieregiment Nr. 18, zum Kommandeur des 1. Oſtpr. 
Grenadierregiments Nr. 1 Kronprinz, v. Weller, Oberftlientenant und 
Kommandeur des 1. Schleſ. Jägerbataillons Nr. 5, zum Kommandeur des 
1. Schleſ. Grenadierregiments Nr. 10, v. d. Kneſeteck, Oberſtlient. vom 
Garde. Füſilierregiment, zum Kommandeur des 5. Pomm. Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 42, v. Reckow, Oberſtl, vom 1. Brandenburg. Ulanenregiment 
(Kaiſer von Rußland) Nr. 3, — Kommandeur des Weſtpr. Ulanenregi⸗ 
ments Nr. 1, v. Schmidt, Major vom Küraffierregiment Königin (Pom⸗ 
merſches) Nr. 2, zum Kommandeur des 1. Pomm. Ulanenregiments Nr. 4, 
v; Somnitz, Major vom Garde⸗Huſarenregiment, zum Kommandeur des 
Pomm. Huſaxenxegiments (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, v. Schoen, Mar 
jor vom 2, Leib⸗Hufarenregiment Nr. 2, zum Kommandeur des Dragoner- 
Regiments Nr. 14. (Fortſ. folgt) 

Stettin, 31. Oktober. Heut beendet der bisherige Oberpräfi- 
dent Frhr. Senfft v. Pilſach ſeine amtliche Thätigkeit und wird der⸗ 
ſelbe Abſchied vom Regierungskollegium nehmen. Letzteres beabſichtigt, 
nach der „N. St. Z.“, demſelben durch den Regierungspräſidenten T oop 
eine Abſchiedsadreſſe zu überreichen. 

Weſel, 25. Oktober. Die „Rh.⸗ u. R.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Als 
am heutigen Morgen 8 Soldaten am Fuerſternberger Fort mit dem 
Verladen von Granaten beſchäftigt waren, platzte eine derſelben, — ob in 
Folge eines Falles oder durch Berührung mit anderem Zündſtoff, hat 
man bis jetzt noch nicht in Erfahrung bringen können — und zerſchmet⸗ 
terte einem der Soldaten beide Arme derartig, daß beide abgenommen 
werden mußten, ſowie außerdem ein Bein; ob dasſelbe auch amputirt 
werden muß, wird ſich wohl erſt morgen herausſtellen. Einem anderen 
Soldaten koſtete die Affaire einen Finger; die Uebrigen ſind mit dem 
bloßen Schrecken davon gekommen.“ 

Wiesbaden, 30. Oktober. Der Herzog Adolf wird, ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, weder nach Frankfurt ziehen, noch in die reizende Villa 
am Thuner See in der Schweiz, wie man ihm irriger Weiſe nachſagt, 
ſondern nach Paris. Er hat dort bereits eine geräumige Wohnung 
gemiethet, und viele derjenigen Perſonen, welche bisher dahier zu ſeinem 
offiziellen und offiziöfen Hofſtaate gehörten, werden dort ſeine „maison 
militaire et civile“ bilden, in ähnlicher Art, wie dies Anfangs bei dem 
Herzoge Karl von Braunſchweig der Fall war. Die Herzogin Adelheid, 
von Geburt Prinzeſſin einer Deſſauer Seitenlinie, wird in Bieberich woh⸗ 
nen bleiben, zunächſt ohne Zweifel zu dem Zwecke, damit der in Kur⸗ 
zem zu erwartende Descendent das Licht der Welt auf dem Boden des 
„Herzogthums“ erblick. Im nachſten Frühjahr hoffen die hohen 
Ehegatten ſich wieder mit einander zu vereinigen, denn bis dahin ſollen 
welterſchütternde Ereigniſſe bevorſtehen, welche zunächſt keinen anderen 
Zweck haben, als einige kleine Throne wieder aufzurichten, in zweiter Linie 
aber nicht nur der „Epiſode des alten Fritz“, ſondern auch der „Zünd⸗ 
nadel⸗Improviſation von 1866“ das gewünſchte Ende bereiten. „Qui 
viyra, verra!“ pflegte unſer Staatsmann Werren zu ſagen. 


Sachſen. Die „Dr. Nachr.“ ſchreiben: „Man ſpricht vielfach 
davon, daß ſich der König in einiger Zeit nach Berlin zu einem Beſuch 
des preußiſchen Hofes begeben werde. Auch behauptet man, der Kron⸗ 
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te ajor pon der Armee, 
zum Kommandeur der 14. Diviſton, v. Hanenfeldt, General ⸗Maſor 
und Kommandeur der 24. Infanterie⸗Brigade, zum Kommandeur der 2. Dis 
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prinz werde feinen königlichen Vater auf dieſer Reiſe begleiten. Es bedarf 


wohl keiner weitern Auseinanderſetzung, daß eine ſolche Friedensreiſe vom 


ganzen Volke mit ſeinen Segenswünſchen begleitet werden würde. Der 
König von Preußen achtet und ehrt unſern König bekanntlich in vorzüg⸗ 
lichem Grade; möchten die perſönlichen Beziehungen zwiſchen beiden, 


Monarchen nur noch feſter werden!“ 
Daſſelbe Blatt bemerkt: N 


„ Als zukünftiger böchſtkommandirender preußiſcher General in Sachſen 
it der kommandirende General des 1. Armeekorps und General -Adjutant 


des Königs von Preußen, der preußiſche General v. Bonin an die Stelle des 
) | An Herrn v. Bonin feſſeln unſern 
Kronprinzen beſondere Motive, da letzterer bereits 1849 in Schleswig-Hol- 


errn v. Tümpling ernannt worden. 


ſtein unter dem Kommando des Herrn v. Bonin rühmliche Waffenthaten 


vollbracht hat. Damals erlangte der Kronprinz für ſeine bei der Erſtürmung 


der Düppeler Schanzen bewieſene perſönliche Bravour den höchſten Ord 
den die Krone Preußens zu verleihen hat, den Orden pour le mérite. In- 


ſofern iſt General v. Bouin auch am ſächſiſchen Hofe eine persona grata, 
und es würde auch dieſe Ernennung preußiſcherfeits den Willen zeigen, für 


uns Sachſen den ſchwierigen Uebergangszuſtand zu erleichtern.“ 


— Aus Dresden, 30. Oktober, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Es 


wäre eine große Thorheit, wollte man annebmen, daß mit dem Friedensver⸗ 
trage nun auch thatſächlich eine friedlichere und freundlichere Geſinnung ger 
gen Preußen bei uns Platz gegriffen hätte; man fügt Sich, weil man muß und 
würde Gott danken, wenn Beuſt mit ſeinen Kroaten recht bald zur Säube 


rung Sachſens herbeieilte. Dieſer ſtille Wunſch ſteckt jedem ſogenannten 
„guten“ Sachſen tief im Fleiſche und das neue Freundſchaftsbündniß mit 
Preußen wird von dieſer Sorte Patrioten nur als ein Verhängniß angeſeben, 


das man augenblicklich zwar ertragen müſſe, welches jedoch, wie Alles in der 
Welt, auch ſein Ende finden werde. Natürlich wünſcht man dieſes Ende jo 
bald wie möglich herbei. Der verſtändigere Theil der ing u 
wohl anders, aber gerade der jetzige Zwitkerzuſtand, der Sachſen in die Zei⸗ 
ten des 30 jährigen Krieges verſetzt, wo Vater gegen Sohn und Sohn gegen 
Vater Partei ergriff, befriedigt Niemand. Das po ſitiſche Zerwürfniß be 
ginnt bereits ſeinen ſtörenden Einfluß auf das Familienleben zu äußern und 
es wird in dieſer Hinſicht manch friedliches Haus in Zukunft ſich zum Kampf⸗ 


platz der Leidenſchaft verwandeln. Dies werden die nächſten Folgen des Frie⸗ 


densvertrages ſein. Augenblicklich lebt man freilich noch im Nauſche der 
Begeiſterung wegen der Rückkehr des Königspaars und wer den Fanatismus 
mit angeſeben, der Turner und Sänger mit Stricken bewaffnet binaus trieb, 
um in Niederſedlitz Pferdedienſte vor dem königlichen Wagen zu thun, der wird 
wohl zugeben, daß der Parorysmus der Kleinſtagterei nirgends ekelbaftere 
Früchte erzeugt haben kann, als in Sachſen. Zur Ehre des Königs Jobann 
ſei es erwähnt, daß er die Jünger Jahn s von ihrer Selbſterniedrigung ab⸗ 
bielt. Noch iſt der König nicht in die Reſidenz zurückgekehrt und wird dies 
exit thun, wenn ſächſiſche Soldaten die Wachen in Altſtadt Dresden bezogen 
haben, denn es würde ja doch — fo kalkulirt der ächte Dresdner — eine Be⸗ 
1 75 für die Majeftät fein, wenn fie bei preußiſchen Wachtpoſten vor⸗ 
überfahren müßte. Am 1. November trifft derjenige Theil der ſächſiſchen 
Armee, welcher für die Garniſon Dresdens beſtimmt iſt, hier ein und es 
wird daher auch nächſten Sonntag der Einzug des Königs erwartet. Die bis 
jet angelangten ſächſiſchen Truppen, meiſt Kriegs⸗Reſerviſten, wurden nach 
kurzem Aufenthalte per Bahn nach dem Voigtlande geſchafft, wo ihre Ent⸗ 
laſſung ftattfinden ſoll. Auf dem Yeivzig- Dresdener Bahnbofe werden die 


Aukommenden feſtlich empfangen, mit künſtlichen grünen Eichenzweigen ge⸗ 


chmückt und nach eingenommener Mahlzeit weiter befördert. Die Mann⸗ 
haften ſahen ſämmtlich ſehr mitgenommen aus, und in ihren Erzählungen 
konnten fie nicht genug das Elend ſchildern, in dem ſie ſich ſeit Königgrätz 
bei ihren öſtreichiſchen Freunden befunden. Wenn irgend Jemand, ſo iſt es 
der ſächſiſche Soldat, der von den Sympathien für Oeſtreich ganz gründlich 
kürirt iſt. Leider läßt ſich das von unſerem Regierungs- Perſonal nicht ſagen; 
dies ſchielt mit einem Auge nach Berlin, mit dem anderen nach Wien, wo 
ihr Herr und Meiſter ja nächſtens Miniſter wird. 

Baden. Heidelberg, 28. Oft. Eine geſtern Abend hier ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des National- 
vereins war von etwa 80, meiſt dem Bürgerftande angehörigen Män⸗ 
nern beſucht. Profeſſor Cantor wandte ſich in ſehr draſtiſchen Worten 
gegen den Südbund. Herr v. Rochau meinte in einem längeren Vor⸗ 
trag, hätte Preußen „ganze Arbeit“ gemacht und auch, wie es leicht gekonnt, 
den ſüddeutſchen Staaten das Schickſal von Hannover, Kurheſſen, Naſſau 
und Frankfurt bereitet, ſo würde der franzöſiſche Krieg unvermeidlich gewe⸗ 
ſen und dadurch die Errungenſchaft des Sieges in Frage geſtellt worden 
ſein. Dagegen war Profeſſor Alexander Pagenſtecher der Anſicht, daß 
wir auch bei der durch die Mainlinie bedingten Sachlage um einen fran⸗ 
zoͤſiſchen Krieg nicht herumkommen werden; die Gefahr ſei vielleicht näher, 
als man denke. Um ſo dringender thue eine ſofortige Sammlung Süd⸗ 
deutſchlands unter preußiſcher Führung Noth. Auf ſofortiges und that⸗ 
kräftiges Eintreten in die Agitation wieſen auch die Schlußworte des Prä⸗ 
ſidenten hin. Viele Auweſende zeichneten ſich ſofort in die Liſten des 
Nationalvereins ein, deſſen Zielpunkte unter den jetzt gegebenen Verhält⸗ 
niſſen um ein Beträchtliches klarer und unmißverſtändlicher geworden ſein 
dürften, als ſie es früher waren (Bad. Lztg.) 


Oeſtreich. 

Wien, 30. Oktober. Ueber die auswärtige Politik des 
Herrn v. Beuſt will das „N. Fr.⸗Bl.“ erfahren haben, daß dieselbe 
ſich als eine friedliche kundgeben werde. In dem Rundſchreiben, wel⸗ 
ches der Miniſter alsbald erlaſſen wird, fol betont werden, daß Oeſtreich 
ſich vorzugsweiſe mit dem inneren Ausbau beſchäftigen wird. In dieſem 
Acktenſtück würde er ſich über Preußen zwar in freundlichen Ausdrücken 
ergehen, es jedoch für unmöglich erklären, daß Oeſtreich nach dem Prager 
Friedensvertrage mit dieſer Macht wieder ein Bündniß eingehen könne. 
Oeſtreich werde ſich vielmehr zu einem aufrichtigen Einverſtänd niß 
mit Italien und zu einem Bündniß mit Frankreich hinneigen. 


Schleswig⸗olſtein. 

Apenrade, 29. Oktober. Bei der geſtern abgehaltenen Gene⸗ 
ralverſammlung des Bürgervereins erklärte derſelbe einſtim⸗ 
mig ſeinen Beitritt zum Verein gegen eine Theilung Schleswigs. 

Vorgeſtern traf die Rekrutirungskommiſſion, aus einem 
Major, einem Lieutenant und einigen Mannſchaften beſtehend, ein, und 
wird ihren Sitz für längere Zeit hier behalten. 

Morgen Nachmittags 2 ¼ Uhr findet die Enthüllung des auf hie⸗ 
ſigem Kirchhofe den im letzten Kriege gefallenen Kriegern errichteten 
Denkmals ſtatt. (Ap. N.) 

Kiel, 31. Oktober. Einem aus Stuttgart hier eingegangenen 
Telegramm zufolge ift Richard v. Nrergard, ehemals Führer der demokra⸗ 
tiſchen Partei in Schleswig⸗Holſtein, plötzlich geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Oktober. Die Direltoren des atlantiſchen 
Telegraphen haben beſchloſſen, vom 1. November an den Tarif auf 
die Hälſte zu redueiren. Sie beabſichtigen „ noch weitere Ermäßigungen 
eintreten zu laſſen, müſſen ſich aber zu dieſem Zwecke vorerſt mit der 
Direktion der Newyorker und Neufundland⸗Geſellſchaſt in Verbindung 
ſetzen. Die Unterbrechungen auf der Landſtrecke von Neufundland ſind 
in der letzten Woche zwar etwas weniger häufig geweſen, indeſſen iſt man 
zu dem Schluſſe gekommen, daß dieſe Linie, die zum Theile durch ganz 
unbewohntes Gebiet geht, nicht in völlig zuverläſſigen Zuſtand zu bringen 
ſei und ſoll daher ein unterſeeiſches Kabel direkt von Trinity Bay nach 


Bevölkerung urtheilt 


Boſton gelegt werden, um fo eine zufammenhängende Verbindung zwiſchen 
Irland und dem amerikaniſchen Feſtlande herzustellen. | 
| Frankreich.“ wi 
Paris, 30, Oktober. Frankreich beſitzt jetzt eine Art militärischen 
Wohlfahrtsausſchuſſes, eine „Commission des forces nationales“ 
was ſtark an die Zeiten der erſten Republik erinnert. In dieſen Aus“ 
ſchuß ſind ernannt ſechs Miniſter: Rouher, Vaillant, Achilles Fould, 
Randon, Chaſſelonp⸗Laubat und Vuitrh, ſodann ſieben Marſchäll“ 
ferner die acht bedeutendſten Diviſtonsgenerale und der Militär⸗Iu⸗ 
tendant der Garde, Pages. Der Kriegsminiſter hat die Y. 
rung dieſer Maßregel ausdrücklich mit dem Satze eingeführt: „Die 
großen Ereigniſſe, die in Deutſchland erfolgt find, haben mehrere Müchl 
Europa's bewogen, weſentliche Veränderungen mit ihrer Milite 
nation vorzunehmen. Ew. Majeftät hat geglaubt, daß Frankreich 
dieſem Stande der Dinge nicht fremd bleiben könne....“ Daß dieſe 
Ausſchuß nicht blos militäriſche, ſondern auch politiſche Zwecke verfolgen 
ſoll, beweift die Hinzuziehung von Rouher, Fould und Vuitry zur Ge 
nüge, auch wenn die Blätter nicht expreß darauf aufmertſam machten 
Auch die Beſchleunigung der Räumung von Mexiko und Rom beweill 
das Streben, alle Streitkräfte im Frühjahre zur Hand zu haben, es w 
wenigſtens von vielen Beobachtern ſo gedeutel. Die „France“ findet 
heute auch ſchon wieder gerathen, die däniſche Frage abermals 
durch einen Schreibebrief von Hanſen auf die Tagesordnung zu 
bringen und Preußen aufzufordern, Nordſchleswig herauszugeben 
Nordſchleswig nebſt Alſen und Düppel, „dieſen Dardanellen del 
Nordens.“ Hanſen verlangt Nordſchleswig kraft des durch den Pra“ 
ger Frieden anerkannten guten Rechtes der Skandinavier als conditio 
sine qua non, Alſen und Düppel aber betrachten ſpeciell die Dänen 
ſammt und ſonders als unentbehrlich, „um in Zukunft dem Vaſallen 
thum, ja, der Verſtlavung zu entgehen.“ Hanſen will überhaupt kein 
Großmacht in Schleswig Fuß faſſen laſſen, am wenigſten Preußen, und 
erblickt, wenn dies geſchähe, darin eine Vernichtung des europäiſcheln 
Gleichgewichts. Es iſt dies das alte Lied, aber es muß hierbei auch daß 
alte Verlangen allen Einſichtigen wiederholt werden, daß Preußen ml 
Nordſchleswig möglichſt bald ins Reine komme und den Dänen ger 
werde, ſo weit es die militäriſche Klugheit irgend geſtattet. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern Abend der Vor. 
ſtellung in der italieniſchen Oper bei, welche man zum Beſten der Weber‘ 
ſchwemmten veranftaltet hatte. Der Empfang, der dem kaiserlichen Ehe“ 
paare um und in dem Theater zu Theil wurde, war ein ſehr geräuſchvol⸗ 
ler, im Innern der Oper, wo nur ausgewählte Geſellſchaft, die Begeiſte 
rung eine ſtürmiſche. Der Kaiſer und die Kaiſerin dankten ohne Auf 
hören nach allen Seiten hin. Der Kaiſer ſah etwas angegriffen aus 
er iſt auch gealtert; aber er ſchien ganz guter Laune zu ſein und 
mehrere Mal das Signal zum Beifallklatſchen. 

— Vom Fürſtin Metternich wird neuerdings erzählt, er habe di 
Abſicht, feine hieſige Stellung noch im Laufe dieſes Winters aufzugeben / 
was nicht überraſchen kann. A 

— Lavpalette, diefer bisher in der römiſchen Frage wenigftend 
freifinnig gebliebene Staatsmann, hat ſich nunmehr der klerikalen Hof 


j 


— Die franzöſiſchen Blätter erheben ſich mit Macht gegen 
Verbot von Narvaez, gewiſſe franzöſiſche Journale in Kaffeehäuſern 
Madrid aufzulegen. Daß aber in Paris die meiſten deutſchen Blätt 
beinahe jeden Tag zurückgehalten werden, verſchweigen ſie wohlweislich 
Die Drohung, die ſpaniſchen Kaffeewirthe für die politiſchen Sünden del 
franzöſiſchen Blätter vor Gericht laden zu wollen, iſt allerdings eine 
Herzogs von Valencia würdige Erfindung; ſie iſt aber im Grunde nur ein 
etwas raſchere Methode zur Abſchaffung ausländischer Blätter, als fil 
bisher hier geübt wird. 

— Die „Neue Aera“, ein in Mexiko erſcheinendes Blatt, meldeh 
daß in der Provinz Queretaro, kaum 30 Lieues von der Hauptſtadt ent“ 
fernt, die belgiſche Legion unter Befehl des Oberſten van der Smiſſeh 
wieder eine ſchlimme Niederlage erlitten hat. Die juariſtiſchen Truppel 
des Vincenz Martinez, denen ein kleines imperialiſtiſches Korps, welche 
abgefallen war, zu Hülfe kam, hat die Belgier zurückgeſchlagen und ihnen 
ſchmerzliche Verluſte beigebracht. Elf Offiziere wurden theils getödtt , 


theils verwundet. 
Niederlande. 


Haag, 1 November. Die Wahlen zur zweiten Kammer habel 
ſtattgefungen. 42 Reſultate find bis jetzt bekannt, die Liberalen haben 
unter dieſen eine Stimme verloren. Für 17 Wahlen ift ein zweites Skrü⸗ 
tinium erforderlich. 16 Reſultate ſind noch unbekannt. 


Italien. 5 
Florenz, 27. Dftbr. Die patriotiſchen Kundgebungen von Bl 
terbo aus Anlaß der Befreiung Venetiens von der öſtreichiſchen Herr“ 
ſchaft haben Eindruck in Rom gemacht. Vor einigen Jahren noch würde 
man den Einwohnern, die es gewagt, ihre Fenſter mit Blumen zu 
ſchmücken und mit Teppichen zu behängen, ihre Häuſer mit drrifarbigel 
Fahnen zu zieren, den Prozeß gemacht haben und Hunderte wären auf 
die Galeeren geſchickt worden. Jetzt macht man zum böfen Spiel gull 
Miene, nimmt es dem Oberſten Arzy aber übel, daß er ſich jo ſympathiſc 
gegenüber den erwähnten Kundgebungen verhalten hat. a 
— Die venetianiſchen Frauen haben dem König Victor 
3 e Adreſſe zuſtellen laſſen: de 
„Sire! Die Männer haben geglaubt, weiſe und t zu ſein, als 
beſtimumten, daß der Theil des menſchlichen Gef echtes, Den rasen Schön’ 
ften bezeichnen, von der thätigen Mitmirkung in Allem, was ſich auf die 
gierung des öffentlichen Weſens beziebt, ausgeſchloſſen fein fol, Die Fra 
Venedigs maßen ſich nicht das Recht an, ein ſolches Geſetz zu beurtbeilen 
aber fie erklären laut im Angeſicht der Welt, daß ihr Geſchlecht die Bitterkel 
und Demüthigung deſſelben nie tiefer gefühlt hat, als unter dieſem Umſtan 4 
wo die ode S c wird, zu erklären, ob fie ſich unter dem glort 
chen Scepter Ew. Maßfeſtat und Ihrer erlauchten Nachfolger mit dem 
meinſchaftlichen Vaterlande vereinigen will. Wenn es aber den Frauen au 
terſagt ift, dieſes Ja in der Urne niederzulegen, durch welches die 1 
0 


Italiens vollzogen wird, fo joll man fie doch nicht verbindern, es zu den. 
sen Ew. Peareltät gelangen zu laſſen. Empfangen Die Daher, 25 
reiwilligen, einſtimmigen, beißen Ruf, der unſeren Herzen entftrömt. 
Wir wollen, wie unfere Brüder, die Vereinigung Benetiens mit Italien un 
ter dem Seepter Bictor Emannels und feiner Nachfolger!“ 

— Wie arg das Banditenweſen im ſüdlichen Italien, „Diet 
von Rom aus unterhaltene Peſtbeule, iſt, erhellt daraus, daß die amtlicht 
Zeitung ein Verzeichniß von 35 getödteten, 76 gefangen genommenen 
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und 146 Banditen, die ſich freiwillig ſtellten, aufführt, und dieſe Lifte 
umfaßt bloß den Zeitraum vom 1. Juli bis 24. Oktober. Die freiwil⸗ 
en Stellungen ſind jeden Spätherbſt bedeutend; die Räuber bringen 
den Winter gern auf Staatsunkoſten im Arreſthauſe zu, um mit friſchen 
üften im Frühjahr wieder ſtrolchen zu können. 
Florenz, 31. Oktober. In einem Rundſchreiben an die Prä⸗ 
fetten erklärt der Miniſter⸗Präſident Ricaſoli, daß nach nunmehriger Be⸗ 
endigung der Fremdherrſchaſt die aus ihren Sprengeln momentan ab⸗ 
weſenden Biſchöfe in dieſelben zurücktehren könnten mit Ausnahme der⸗ 
lenigen, welche ſich in Rom aufhalten oder welche neuerdings Beweiſe von 
Politischen Machinationen gegeben haben. Ein königliches Dekret, ſchließt 
Parlaments ⸗Seſſion, ein anderes beſtimmt den 25. Novemder als 
Termin für die Deputirtenwahlen in Venetien. — Graf Barral kehrt 
heute Abend nach Berlin zurück. 


Rußland und Polen. 

1 Aus Petersburg, 26. Oktober. Die ſorgfältigſten Maß⸗ 
kegeln ſcheint man für den Empfang des preußiſchen Kronprinzen treffen 
zu wollen, für den der Großfürſt⸗ Thronfolger eine befondere Zuneigung 
beſitzen ſoll. Die zukünftige Gemahlin des Thronfolgers hat durch ihre 

lebenswürdigkeit hier bereits eine große Popularität erlangt. Photogra⸗ 
phiſche Bilder, die fie Kinder aus dem Volke jtreichelnd und an einen Ar⸗ 
men eigenhändig eine Gabe darreichend darſtellen, ſind aus dem Stein⸗ 

ergſchen Atelier hervorgegangen, Aus dem Kaukaſus, wo vor Kur⸗ 
zem die letzten der aufrühriſchen Stämme ſich unterworfen und den Hul⸗ 
digungseid dem Kaiſer geleiſtet haben, ſind zwei Deputationen zur Be 
Alückwünſchung des großfürſtlichen Paars bereits am 19. und 23. einge⸗ 
troffen. Aus Polen wird keine Deputation ankommen. — Die Kaufleute 
haben auf ihre eingereichte Petition wegen Anbahnung eines Handelsver⸗ 
trages vom Miniſter Beſcheid erhalten. Derſelbe lautet nicht gerade ab⸗ 
weiſend, iſt aber auch nicht zuſagend; er weicht aus und ſagt, daß, wenn 
die Verhältniſſe im Innern ſich geregelt und feſtere Geſtalt angenommen 
aben werden, dann auch der fragliche Gegenſtand zu ernſterer Berathung 
und möglicher Ausführung kommen werde. 

Die General⸗Armen verwaltung hat für die Zeit vom 1. 
November bis zum letzten April künftigen Jahres nach Prüfung der ein⸗ 
gegangenen Bedürftigkeits⸗Nachweiſungen aus den Stadtbezirken die 

umme von 1,289,000 Rubel angewieſen und zur gemäßen Verwen⸗ 
ung den einzelnen Bezirksverwaltungen zugetheilt. Die Privatwohlthä⸗ 
Ügfeitg. Vereine brachten in den letzten ſechs Jahren durchſchnittlich 
210,956 Rubel jährlich auf, aus denen ſolche Arme unterſtützt wurden, 
welche aus den Kommunalfonds keine Unterſtützung erhielten und zu den 
ogenannten verſchämten Armen gehören. 8 

Riga, 31. Oktober. Der Kronprinz von Dänemark iſt heute 
Abend zu Schiff hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt per Extra⸗ 
zug nach Petersburg weitergereiſt. 

Wilna, 29. Oktober. Zum Nachfolger des Generals Kauffmann 
iſt der gegenwärtige Generalgouverneur der Oſtſeeprovinzen Fürſt Ba⸗ 
ran ow ernannt, ein Mann von hoher Ehrenhaftigleit und von Einſicht, 
der wohl im Stande ſein wird, die ſchwere Aufgabe zu löſen, das wie⸗ 

um gut zu machen, was Kauffmann ſo gründlich ſchlecht gemacht hat. 
In den Oſtſeeprovinzen bedauert man den Verluſt Baranow's, der es in 
x it verſtanden hat, ſich die Achtung der ganzen er Bevölle⸗ 
ung zu erwerben, man bedauert ſeine Verſe nach Wilna um ſo 
mehr, als der Gaga e Ener des Gardekorps, zu 
einem Nachfolger in Riga ernannt iſt, deſſen Name in Einer Angelegen⸗ 
it wohl bekannt iſt, von deſſen adminiſtratiwen Fähigkeiten man aber 

bis jetzt noch keine Beweiſe hat. 
Warſchau, 30. Oltober. Die „D. Z.“ meldet vor Kurzem von 
Durchſuchungen nach Kontrebande, die bei hieſigen Kaufleuten in 
einer gegen alle beſtehenden Vorſchriften verſtoßenden Weiſe vorgenommen 
ſeien. Der Statthalter, dem das Verfahren ſehr mißfiel, erklärte damals 
Richts dagegen thun zu können, da das Zollweſen vom Finanzminiſterium 
in Petersburg reſſortire, woher jene Reviſionsbeamten direkt geſchickt 
ſeien. Inzwiſchen iſt jenen Beamten ein höherer aus Petersburg gefolgt; 
dieſer ging auf die Vorſtellungen Bergs ein und ließ den alle Geſetze ver⸗ 
letzenden Gewaltthätigleiten Einhalt thun und die weiteren Schritte in 
mehr geſetzlicher Form erfolgen. Die große Maſſe, ohne triftige Gründe 
en Kaufleuten abgenommener Waaren, iſt ihnen zurückgegeben, und der 
ganze Lärm beſchränkt ſich nun auf ein paar kaum nennenswerthe Gegen⸗ 
tände, von denen erſt die Unterſuchung herausſtellen wird, ob fie zu Re⸗ 
diſionen Veranlaſſung ſein dürften. — Die neue Territorial⸗Ein⸗ 
theilung des Königreichs, von Miliutin in ruſſifikatoriſcher Ab- 
icht entworfen, welche mit dem neuen Jahre ins Leben treten ſollte, hat 
bis jetzt die Beftätigung des Kaiſers noch nicht erhalten und iſt wieder 
gelben, Die Vorbereitungen haben inzwiſchen ein paar Millionen 

el gekoſtet. 
Ba hau, 30. Oktober. Die „D. Z.“ ſchreibt von einem hier 
reiteten Gerücht, nach welchem aus Petersburg der Befehl angelangt 
ein ſollte, die diesjährigen Rekruten zu entlaſſen. Das Gerücht war 
nicht ganz aus der Luft gegriffen. Es iſt nämlich von dem Kriegsmini⸗ 
ſter in Petersburg der hieſigen Militärbehörde ein Cirkulär des Inhalts 
zugegangen, daß er, der Kriegsminiſter, um dem Wunſche des Kaiſers 
nach Erſparniſſen nachzukommen, der Meinung ſei, es wäre rathſam, 
den dritten Theil der jetzt eben eingezogenen Rekruten, nachdem ihnen 
der Fahneneid abgenommen, ſogleich nach Hauſe zu entlaſſen, mit 
der Weiſung, bei jeder Aufforderung ſich ſofort zu ſtellen. In einer 
Seſſion, die deshalb bei General Berg abgehalten wurde, verſchaffte ſich 
die Meinung Geltung, daß eine ſolche Art Reſerve, beſtehend aus 
Rekruten, welche die Strenge der militäriſchen Disciplin nicht kennen 
gelernt, eine unzuverläſſige jei; daß ihre Stellung bei einer Aufforderung 
nicht zu erwarten ſtehe; und eine, über 4000 ſolcher Reſerviſten im 
Königreiche auszudehnende Aufficht, zu ſchwierig und zu koſtſpielig wäre. 
Sonach iſt man hier auf dem Plan des Kriegsminiſters gar nicht ein⸗ 
gegangen, und die Rekrutirung iſt nun berelts zu Ende geführt. Wäre 
dieſer Beziehung vom Kriegsminiſterium ein beſtimmter Befehl erfolgt, 
ſo töunte man daraus vielleicht auf eine entſchieden friedliche Stimmung 
in Petersburg ſchließen. Die bloße Anregung der Sache ohne jedwede 
Jolge, läßt faſt glauben, daß man nur den Schein der Friedfertigkeit her⸗ 
borrufen wollte. 3 4 
Türkei. 


Konſtantinopel, 1. November. In der letzten Schlacht auf 
Kandia waren die Inſurgenten 10,000 Mann ſtark und verloren 700 
Todte. Auch die Türken haben ſtarke Verluſte erlitten. Aus allen Their 
len der Jnſel treffen Deputationen ein, um die Unterwerfung anzubie⸗ 
ten. 3000 in die Grotte Melidoni geflüchtete Inſurgenten find. durch 
baerſchwemmun umgekommen. Gegen drei vereinigte ſtarke Räuber⸗ 
banden in T alien ſind Truppen aufgeboten worden. Joſef Karam 
iſt nach Frankreich abgegangen. { 
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Lokales und Brovinztelles. 


Poſen, den 2. November. 

— Der Major vom Generalſtabe des V. Armeekorps, Freiherr 
v. Wechmar iſt in das 4. Rheiniſche Infanterie Regiment verſetzt. 

— Der beutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen Allerböchſten Erlaß 
vom 1. Oktober 1866 — betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung des von dem Kreiſe Obornik beſchloſſe⸗ 
nen chauſſeemäßigen Ausbaues der Straßen 1) von Obornik über Heydedom⸗ 
browka, Ludom, Zirkowke, Polajewo und Pripkowo bis zur Kreisgrenze bei 
Althütte auf Czarnikau und 2 von Ruda, an der Obornit⸗Nogafener Chauf- 
ſee über Owieczki, Ninino, Ryczywol und Schrotthaus bis Pripkowo zum 
Anſchluß an die Cbauſſee ad 1., und das Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des Oborniker Kreiſes im 
Betrage von 100,000 Tolrn. zur Ausführung diefer Chauſſeebauten. 

— [Da serſte Salonkonzert] der Kapelle des 50. Regiments am 
31. v. M. im Odeumſaale hatte einen fo zahlreichen Beſuch angezogen, wie 
er nur ſelten einem erſten Konzert zu Theil wird; dieſe Konzerte aber ſind 
unſerm Publikum zum Bedürfniß geworden. Leider gingen die beiden erſten 
Piécen des nur klaſſiſche Muſik enthaltenden Programms: Mendelsſobns 
Hochzeits marſch aus dem „Sommernachtstraum“ und der Pilgerchor aus 
„Tannhäuser“ von Wagner — im allgemeinen Geräuſch, das durch die vie⸗ 
len zu ſpät eintretenden Konzertbeſucher nur das darauf folgende obligate 
Tiſch⸗ und Stuhlrücken, Kellnerrufen u. ſ. w. verurſacht wurde, vollſtändig 
verloren, und auch der aufmerkſamſte Zuhörer konnte von dieſen Piècen 
nicht den geringſten Genuß haben. mm ſolche Störungen möglichſt zu ver- 
meiden, liegt es im Intereſſe der Sache, daß der Anfang des Konzerts eine 

albe Stunde ſpäter, alſo ſtatt 7 Uhr ½8 Ubr beſtimmt werde, wie es auch 
anſt gewöhnlich geweſen iſt. Im dritten Konzertſtück, einem Konzert für 
Klarinette von Kalliwoda, lernten wir einen ganz vortrefflichen Klarinettiſten 
der Kapelle, Herrn Grüneberg, kennen, der durch die techniſche Behandlung 
ſeines nftrumentes, durch Umſicht und Sicherheit die anweſenden Muſiker 
Überraſchte. Der Vortrag des ſchwierigen Konzerts war durchaus tadellos 
und verdiente den ihm gebrachten allgemeinen Applaus. Die Ouverture 
zu „Figaro s Hochzeit” von Mozart wurde brillant vorgetragen; das Tempo 
war eher zu ſchnell als zu langſam genommen. Bekanntlich iſt die normale 
Zeit für dieſe Ouverture 4 Minuten; die Kapelle brauchte geſtern nur 31 
Minuten. Weniger trefflich kam das Ballet aus Meyerbeer s „Robert der 
Teufel“ zum Vortrag, namentlich zeigte ſich anfangs eine kleine Unſicherbeit 
im Eingreifen einiger Inſtrumente; der choriſtiſche Rhytmus, Unaufmerk⸗ 
ſamkeit der Ausführenden, mögen die Schuld tragen. 
. „Der zweite Theil des Konzerts brachte uns Haydn's bekannte idyllische, 
im Bärenkanz humoriſtiſche D-dur Sinfonie, in deren Ausführung wir un⸗ 
fer früberes Urtheil über die Kapelle beitätigt finden: fie iſt ſebr gut geſchult 
und vermag Tüchtiges zu leiſten, wenn ſie auch augenblicklich durch den Ab⸗ 
gang mebrerer Mitglieder etwas gelitten hat. Als recht brav vorgetragen 
erwähnen wir aus der Sinfonie das Andante und das muntere Finale. 
Ueberraſcht bat uns in dem Vortrage die vorzügliche Steigerung vom Piano 
zum kxäftigſten ore Die Sinfonie fand viel Beifall. 

Herr Kapellmeiſter Walther erfreute das Auditorium durch den Vor: 
trag eines Violin. Solo's: Adagio und Rondo, von Spohr. Auf einem febr 
ſchönen Inſtrumente vorgetragen, Gichned ſich das Solo des Herrn Walther 
durch gediegene Technik und tiefe Empfindung aus. Das zahlreiche Publi⸗ 
kum folgte dem ſchönen Vortrage mit der geſpannteſten Aufmerksamkeit und 
gab ſeinen Beifall durch rauſchenden Applaus zu erkennen. Gleichen Applaus 
erntete die vollkommen zur Geltung gebrachte Oberon Ouvertüre von Weber, 
die den Schluß des Konzerts bildete, 

Venn das Konzert nicht frei von Heinen Unebenheiten war, jo muß 
man einen großen Theil auf Rechnung der ungewöhnlichen Unrube, des ab⸗ 
ſcheulichen Rauches im Saale ſetzen. Wie kann in ſolchem Tabaksgualm 
eine reine klaſſiſche Muſik hergeſtellt, und wie kann der Zuhörer einen 
wabren Genuß baben! Was nutzt das Verbot des Rauchens, wenn die 
Herren nicht zur Beachtung deſſelben angehalten werden. 

I Adelnauer Kreis, 30. Oktober. Am vergangenen Sonntag wurde 
in dem zur Herrſchaft Raſchtöwek gehörigen Szezurner⸗Walde, unweit der 
ſtrowo⸗Pleſchener Cbauſſee, zwiſchen Szezurn und Franklinow, die Leiche 
eines jungen Mannes gefunden. Derſelbe war Tags zuvor als Bettler durch 
die Ortſchaften gewandert und batte ſich hier, wo vor einem ng ebenfalls 
ein Leichnam vorgefunden, zur ewigen Ruhe gebettet. Da der Körper 
ſehr abgezebrt, auch das in der Rocktaſche befindliche Atteit die Dienſtentlaſſung 
wegen Krankheit ausſprech, liegt die Vermuthung nabe, er ſei an Abzehrung 
eſtorben. Das qu. Entlaſſungszeugniß lautete auf den Hausknecht Florian 
Michalski aus Medzibor. Die Obduktion wird morgen in dem Kruge zu 
Szezury ſtattſinden. Endlich dürfte der Lebensmüde erſehnter Ruhe ſich 
Seen wenn nicht etwa, wie im Vorjahr, vor Feſtſtellung der Konfeſſions⸗ 
angebörigkeit der Ortspfarrer die Beerdigung beanftandet. In ſolchen Fallen 
müßte die Humanität obſiegen und ſelbſt Andersgläubigen in geweibter Erde 
ein Plätzchen ohne Aufſchud gegönnt werden. 

? Kreis But, 31, Oktober. [Kreistag.] Montag den 29. Oktober 
wurde in Neutomysl unter Vorſitz des Kreislandraths v. Saher der Kreis- 
tag des Buker Kreiſes abgehalten. Nach Eröffnung der Sitzung führte der 
Landrath an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Mate für Grätz den 
neugewählten Bürgermeiſter Baentſch als Abgeordneten ein. In der Sitzung 
wurden die Mitglieder für die Einſchätzungskommiſſion zur Veranlagung der 
klaſſificirten Einkommenſteuer pro 1867 gewählt, 1) wurde das Fuhrkoſten⸗ 
averſum für die beiden Impfärzte des Kreiſes von 150 Thalern bewilligt, 
ebenſo wurde ein Zuſchuß zur Unterſtützung der Veteranen des Buler Krei⸗ 
ſes aus den Jahren 1806 bis 1815 für die nächſtfolgenden drei Jahre 1867, 
68 und 69 bewilligt; dagegen wurde die Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe 
abgelehnt. Die Hengſtköhrordnung vom 10. November 1850 wurde aufge⸗ 
hoben. ließlich wurde die Kreiskommunalxechnung für das Jahr 1565, 
welche von dem Herrn v. Poncet und dem Grafen v. Mielzynski revidirt wor⸗ 
den war, dechargirt. 

Grätz, 31. Oktbr.[Landwirtbſchaftlicher Verein; Jabr⸗ 
markt.] Am 28. d. Mts. hielt der Verein zur Unterſtützung der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten des Großherzogtbums Poſen, des Bomſter und Buker Krei⸗ 
ſes, bierſelbſt bei dem Reſtaurateur v. Goſtomsti eine Generalverſammlung 
ab, an der 15 Mitglieder tbeilnahmen. Den Vorſitz führte der Gutspächter 
Kutner aus Pawlowko. Der Verein wählte 1) zu Vorſtehern für die fol⸗ 

enden drei Jabre: Kutzner, Chrzanowski und Wize; 2) zu Mitgliedern des 
Ebtengerichts Jakubowie), Meczunski und Piatkowski: 3) zu Deputirten 
des Hauptvereins: Jakubowiez und Swidersk; und 4) zu Reviſoren der Rech⸗ 
nungsleaung: Echauſt und Swidersti. Herr Philipp Wize wurde als Ebren⸗ 
mitglied aufgenommen. Als ordentliches Mitglied meldete ſich noch Stanis⸗ 
laus Sokolnicki aus Michorzewo. — Der am 30. d. bier ftattgefundene Jahr 
markt war zwar ſehr ſtark befahren, doch klagte man über allgemeine Flau⸗ 
beit im Geſchäft. — Am 29. d. Mis. machte in Neutomysl ein junger Mann 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. s 

OLiſſa, 29. Oktober. [Vorſchußverein; 

Der 1 Vorſchußverein veröffentlichte auch nach Ablauf des 3. Quartals 
eine Geichäftsüberficht und Kaſſenabſchluß feiner Wirkſamkeit vom 1, Jar 
nuar bis 1. Oktober 1866. Derſelben entnehmen wir den Nachweis einer 
Einnabme von 97,591 The. 2 Sgr. 7 Pf, der Ausgaben von 90,028 
Tölr. 16 Sgr. 3 Pf. Die ausgegebenen Vorſchüſſe im Laufe dieſer 
drei Jabhresquartgle betrugen 77,993 Thlr. 9. Sgr. 4 Pf., das Guthaben der 
1 1 5 8494 Thlr. 22 Sgr., der Neſervefonds ca. 421 Thlr., die zurück⸗ 
empfangenen, Vorſchüſſe repräſentiren ein Kapital von ca. 60,686 Tölr., fo 
daß am 1. Oktober noch etwa 17,311 Thlr. Ausſtände an Vorſchüſſen waren. 
Der Reingewinn im vorgenannten Zeitraume beträgt nach Abzug der Zin! 
ſen für au A a 855 Darlehne in Höhe von 243 Thlr. 12 Sgr., der Ver- 
waltungskoſten in Höhe von etwa 71 Thlr., in runder Summe gegen 800 
Thlr. Die Höhe der Spareinlagen und anderen Darlehne beläuft ſich auf 
15,535 Thlr. Die ftatutenmäßig feſtſtebende Generalperſammlung fiel für 
das 3. Quartal wegen Mangel an Vorlagen aus. — Geſtern Abend nach 8 
Uhr ward unſere Einwobnerſchaft wieder einmal durch die Feuerglocke allar⸗ 
mit, In der Vorſtadt Leſzynko ſtand ein Wohngebäude nebſt Stallungen 
in Flammen und konnte trotz der ſchnell zur Stelle geſchafften Löſchgerätbe 
und der Thätigkeit der Rettungsmannſchaften nur wenig gerettet werden. 
Leider verloren bei dem Brande drei Familien, die das Wohngebäude bewohn⸗ 
ten, faſt ihre ganze Habe. Mit Mübe, daß die in der Nähe belegene gefüllte 
Scheune erhalten blieb, und daß der Weiterverbreitung der Flammen Gren⸗ 
zen geſetzt wurden. Die Entſtebungsweiſe des Brandes iſt noch nicht ermit⸗ 
elt, 1 17 nlich iſt dabei eine boshafte Hand im Spiele geweſen. — Mit 
dem Anfange des nächſten Monats wird Theaterdirektor Gehrmann mit ſei⸗ 


kleine Notizen.) 


ner Schauſpiel⸗ und Vaudeville⸗Geſellſchaft von Krotoſchin hierher überſie⸗ 
deln und im großen Schießbausſaale feine Vorſtellungen Rd en 

Seitens des Vorſtandes des Geſangpereins für Kirchenmuſik ift uns 
auf Sonntag den 18. November die Au ena Händelſchen Orato⸗ 
riums „Samſon“ in der Aula des Gymnaſiums mit vollſtändiger Orcheſter⸗ 
begleitung unter Leitung des Kapellmeiſters Ruſchewevb vom 47. Inf.⸗Regt. 
angekündigt; die Auffübrung wird ſich vorausſichtlich auch diesmal der aus⸗ 
gedehnteſten Theilnahme des hieſigen Publikums, wie der Muſikfreunde aus 
der Umgegend zu erfreuen haben. — Der in der Sitzung des hieſigen „Frauen ⸗ 
vereins“ am 26. Auguſt c. von der Frau Gerichtsräthin Henſchke aus Frau⸗ 
ſtadt gehaltene, überaus geiſt⸗ und inbaltreiche Vortrag ift unter dem Titel: 
„Die Bedeutung des Vereinslebens für die Frauen“ im Druck erſchienen und 
werde ich nunmebr Gelegenheit nehmen können, den geehrten Kreis Ihrer 
Leſer mit dem Ihnen früher verheißenen Inhalte deſſelben in einigen Feuille⸗ 
tonſkizzen bekannt zu machen. PR 1 ; 

U Bleichen, 30. Oktober. [Garniſon; Gerichtliches: Feuer] 
Vom Dragoner-Regiment Nr. 14- werden zwei Eskadrons nebit dem Stabe 
vom 8. k. Mis. an hierher in Garniſon kommen. Die Nachricht davon rief 
unter der Bürgerſchaft eine freudige Erregung bexvor, weil dadurch endlich 
einmal die Langocbepten Wünſche der Stadt in Erfüllung geben. Leider bat 
aber auch die Garniſonfrage für einzelne ſchon recht bittere Va getragen. 
Einem Schenkwirtbe am neuen Markte, der ſich weigert, ſeinen Stall für 
militäriſche Zwecke umbauen zu laſſen, ſoll die Entziebung der Schankkoneeſ⸗ 
fion in Ausſicht geftellt worden fein. Da ſich in Folge der Abhaltung des 
Schwarzviebmarktes auf jenem Platze in feinem Lokale ſtets ein reger Ver 
kebr entwickelte, fo iſt die Anordnung getroffen, daß pon künftiger Woche ab 
der Schwarzviehmarkt nicht mebr dort, ſondern auf dem eigentlichen Vieb⸗ 
markte am fadöfllichen Ende der Stadt abgehalten werden ſoll. — Vor der 
Strafabtbeilung des bieſigen Kreisgexichts erſchien geſtern die Einliegerin 
Agnes Adamek aus Tursklo unter der Anklage, geburtshülfliche Handlungen 
ohne vorſchriftsmäßig approbirt zu fein und einem polizeilichen Verbote zu ⸗ 
wider gegen Entgelt daſelbſt vorgenommen zu haben. Da durch die münd⸗ 
liche Verbandlung und durch die Beweisaufnahme der Thatbeſtand der An⸗ 
Klage feſtgeſtellt wurde, jo verurtbeilte der Gerichtsbof die Angeklagte wegen 
Medicinalpfuſcherei auf Grund des §. 119 des Strafgeſetzes zu einer Geld- 
buße von 5 Thlen., der im Unvermögensfalle drei Tage Gefängniß zu ſubſti⸗ 
tuiren find. — Von demſelben Gerichtsbofe wurde der Wirth Johann Mi⸗ 
chalak aus Grudzielec zu 3 Wochen und fein Knecht zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, weil fie vorigen Sommer während der Ernte vom dafigen Domi⸗ 
nialfelde gemeinſchaftlich einige Gebund Weizen in der Abſicht rechtswidriger 
Zueignung entwendet batten. Die Angeklagten erſchienen in Aſſiſtenz bes 
Nechtsanwalts Herrn Broeckere von bier. — Vorgeſtern Abend brach in einer 
Scheune zu Izbiczuo⸗Hauland Feuer aus, durch das nicht nur die Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäude, ſondern auch das Wohnhaus in kurzer Zeit in Aſche gelegt 
wurden. Leider find die abgebrannten Gebäude in der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Rn nur ſebr niedrig, das Getreide und die Futtervorräthe gar nicht ver⸗ 

ichert. 

X Gneſen, 31. Oktober. [Cholera; landwirthſchaftlicher 
Verein.] Die Choleracpidemie iſt in biefiger Stadt ſeit faſt Anfangs die⸗ 
ſes Monats ganzlich erloſchen, denn es iſt ſeit dieſer Zeit kein einziger Cbo⸗ 
leratodesfall vorgekommen. Dagegen iſt dieſe Epidemie in aan benach⸗ 
barten Dörfern des hieſigen Kreiſes und auffallender Weiſe in ſolchen aufe 
getreten, in denen fie bisber noch nicht geherrſcht hat. Namentlich find davon 
die Ortſchaften Polanowo und Studziniec bei Powidz, indeß nicht zu bedeu⸗ 
tend, die Dörfer Modliſzewo und Modliſzewko dagegen bedeutend, betroffen 
worden. Von den Städten iſt Witkowo und Mielzyn von der Cholera ver- 
ſchont geblieben. Dagegen herrſchte fie in allen anderen Städten des Krei⸗ 
ſes. In Czerniejewo bat fie durch circa 3 Wochen geberrſcht und in dieſer 
kleinen Stadt mehr denn 80 und einige Perſonen hinweggerafft. — Die bis⸗ 
herigen ſogenannten landwirtbſchaſtlichen Vereinsbälle haben dieſen Na ⸗ 
men mit Unxecht geführt, denn die Theilnabme Seitens der Vereinsmitglie⸗ 
der beſchränkte ſich auf eine faſt verſchwindende Minoritat. Der Verein bat 
daher bereits früher beſchloſſen, den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die 
Lebensfabigkeit des Vereins auch in geſelliger Beziehung zu fonftatiren. Um 
das Unternebmen zu fichern, ift ferner beſchloſſen worden, daß die Zeichnung 
der Theilnahme unter allen Umſtänden zur Zablung des Beitrages verpflich- 
tet, und daß bedingte und unbeſtimmte Erklärungen als beitretende erachtet 
werden ſollen. Zu dieſem Zwecke baben denn auch wirkliche Vereinsbälle 
im bieſigen ehemaligen Bolzeſchen Hotel unter zahlreicher Betheiligung der 
Vereinsmitglieder ſtattgefunden. 


Theater. 
Lucia, Oper von Donizetti. 

Dieſer italieniſche Komponiſt, ein Nachahmer Roſſiniſcher Manier, 
welcher eigentlich nur zu blenden, aber nicht zu entzücken vermag, iſt in 
ſeiner Schreibart ſo rein ſinnlicher Natur, daß er auch nur die äußern 
Sinne zu reizen vermag, und er hat hauptſächlich dazu beigetragen, daß 
in der deutſchen äſthetiſchen Anſchauung und Kunſtkritik auch die beſſere 
italieniſche Muſik in oft ungerechten Verruf gekommen iſt. Wenn trotz⸗ 
dem, daß die Gegnerſchaft Donizettis jo verdammend auftritt, welche ſich 
überall da finden wird, wo die Weihe der Kunſt mit Herzensinnigkeit 
empfunden wird, ſeine Opern doch einen dauernden Erfolg auf unſeren 
deutſchen Bühnen behalten, ſo haben wir den Grund darin zu ſuchen, daß 
ſeine Bühnenwerke mit einer naturgemäßen, dramatiſchen Oekonomie an⸗ 
gelegt find und daß mit zwei, drei Hauptakteuren, bei ſonſt ſchlechter Ber 
ſetzung ein genügender Erfolg erzielt werden kann. — Dies iſt auch bei 
Lucia der Fall. — Durch die ausreichende Beſetzung, welche die Haupt⸗ 
partien diesmal durch Fräulein Holland, Hrn. Zellmann und Hrn. 
Frieden berg fanden, war der Totaleindruck ein weniger ungünstiger, 
als wir ihn ſchon bei anderen Opern erlebt haben. 

Herr Zellmann rief durch die Vorführung Edgars einen recht 
befriedigenden Eindruck hervor. Die Mattigkeit des Ausdrucks, welche in 
dem großen Duett des erſten Akts in der erſten Hälfte vorwaltete, z. B. 
an den Stellen: „Ich verſtehe, der Verfolger“ und „Hör' und bebe“ 
ſteigerte ſich nach dem Ende hin zu einer größer entwickelten Gewalt. 
Wir wollen damit nicht ſagen, daß es an phyſiſcher Kraft gemangelt hätte, 
dieſe wurde an einzelnen Stellen, z. B. „Weih eine Thräne“, ſogar etwas 
foreirt, ſondern es ſchien uns, als wären einzelne Entwickelungsmomente 
der Handlung den Stimmungen, welche vorwalten mußten, nicht immer 
angemeſſen; ſo fehlte z. B. da, wo er zu Lucia von dem Schwur auf dem 
Grabe ſeines Vaters ſpricht, die düſtere unheimliche Färbung, welche die 
Worte enthalten. Weshalb kam wohl an der Stelle: „Der Verfolger 
des Hauſes Ravens wood“ der Accent auf „der“? Wir ſchicken Dieses 
voraus, um mit größerem Behagen auf den Lichtſeiten dieſer Partie ver⸗ 
weilen zu können, und wollen von dem vielen Gelungenen das Beſte, die 
Arie der Kirchhoſſcene im letzten Akte namentlich anführen. Hier ent⸗ 
wickelte ſich die Tragödie in einem kräftigen, ſchwungvollen Guß der in⸗ 
neren Bewegung des Darſtellers. Der Sturm des Leids, das Edgar 
durchwühlte, brach in feſſelloſer Gewalt aus und da durch die wohl anzu⸗ 
erkennende Oekonomie, welche der Sänger (außer am Ende des erjten 
Altes) beobachtete, ſeine Stimme noch volle Kraft beſaß, wurde die Scene 
äußerſt wirkſam und bedeutend. Wir heben Einzelnes als beſonders vor⸗ 
trefflich hervor: „Ha du träumſt“, und beſonders den Schluß: „Engel 
du im Strahlenkleide“, wo die vernichtende Gewalt des inneren Herzeleids 
und Grams im Geſange, wie im Spiel, begeiſterten Ausdruck erhielt. 
Das 99 vom Komponiſten äußerſt geſchickt verwendete Cello verdient 
einer lobenswerthen Erwähnung. 

Fräulein Holland 97 in ihrer Lucia auf Neue den Werth, wel⸗ 
chen wir nicht verabſäumen, ihr beizulegen. Die unglückliche Lucia, al⸗ 
lerdings ein Gebilde italienischen Geſchmacks welche den kurzen Flammen ⸗ 
blick eines zu erwartenden Liebeslebens mit Edgar ſo ſchwer büßen muß, 
die mit erſchütternder Reſignation entfagt und machtlos das verzehrende 
Feuer der Liebe zurückzudrängen verſucht, bis endlich nach furchtbarer 


* 


That die Macht des Wahnfinns in dämoniſcher Geſtalt hervorbricht, dieſe 
unglücjelige Lucia fand in Fräulein Holland eine ganz vorzügliche Dar⸗ 
ſtellerin. Namentlich prägte ſich in der Wahnſinnſcene, worin die Oper 
auf eine nicht ungeſchickte Weiſe alles Raffinement ſinnlicher Mittel auf⸗ 
wendet, eine ſo düſtere, unheimliche Empfindung aus, daß wir die Vor⸗ 
führung mit Recht meiſterhaft nennen dürfen. Auch in geſanglicher Bes 
ziehung haben wir Vieles zu bewundern. Die ausgezeichnete techniſche 
Bildung, welche ſich in den Paſſagen, Trillern, Koloraturen überhaupt 
bewährte, trat glänzend hervor und wir geſtehen, daß es uns leid thut, 
wieder daran erinnern zu müſſen, daß die fehlende, zauberiſche Lichthelle 
friſcher Anmuth des Tons, die Vorzlige der Stimmbildung doch zu viel. 
fach verdeckt, als daß die Macht des Geſanges Überall auf's Iunigſte und 
Unmittelbarſte wirken könnte. Namentlich zeigte ſich dies im erſten Alte 
in der Arie: „Schon ſank die Nacht“, welche im Uebrigen au Schönhei⸗ 
ten nicht arm war; wir erinnern nur an den prachtvollen Triller auf: 
„Aus den Wolken ſah ich“ und das wirkungsvolle diminuendo: „Und 
ſchwand dahin“. Auch das Duett verlief namentlich nach dem Ende zu, 
durchaus günſtig. In der Wahnſinnarie ſteigerten ſich die Leiſtungen 
Lucia's zu einer gewiſſen Vollkommenheit, welche mit auf dem Farbenkon 
der Stimme beruhte. Die dämoniſche Unſeligkeit, das wüſte Klagen 
wurde durch den Schleier, welcher auf der Stimme ruht, natürlicher her- 
vorgebracht, als es künſtleriſche Zurückhaltung und Moderirung des 
Tons vielleicht vermocht hätte. „Es rieſelt kalt durch das Gebein“, wie 
erſchütternd war der Ausdruck. „Mein Fuß wankt“, „Sieh, der Schat- 
ten will uns ſcheiden“, „An meiner Seite“, dies waren Momente, in 
welchen wir gern vergaßen, was wir ſoeben bedauerten. 


Die große Kadenz gelang mit Ausnahme der kurzen Triller, die als 
Sequenzen ſich ſteigern, vortrefflich. Die Flöte, welche dem Cello auf 


der Kirchhofsſcene im Orcheſter die cantilene führt, that ihre volfite 


Schuldigkeit, und wir rühmen das Zuſammenwirken als tadellos. Die 
genannte Arie, welche ſinnlich ſchön, für fertige Sängerin und Schau⸗ 
ſpielerin ein Paradeſtück, und für das große Publikum ein theatraliſches 
Meiſterwerk, aber muſikaliſch unbedeutend iſt, erinnert lebhaft an Doni⸗ 
zetti's Schickſal, der ſich vom armen Schneiderlehrling zum berühm⸗ 
ten Meiſter emporſchwang, der aber ſelbſt vom traurigſten Wahnſinn 
umfangen ſtarb. Er glaubte ſich todt bei lebendigem Leibe und klagte 
tagelang: „der arme Donizetti iſt geſtorben“. 

Als dritten Hauptakteur nennen wir Herrn Friedenberg, Heinrich 
Aſthon, der den Genannten würdig zur Seite ftand. Bei nächſter Ges 
legenheit nehmen wir uns vor, fpecieller auf feine Leiſtu ngen einzugehen. 

Im Uebrigen läßt ſich nicht viel Herrliches auffinden, und wir ver⸗ 
ſchweigen mit kaltem Blute die Leiſtungen Reimonds, Herr Keller, und 
Lord Arthurs, denen die Muſen nicht grade lächelten. Herr Handrich 
ſchien zwar heiſer, iſt aber dieſen Parthien jedenfalls nicht gewachſen. 
Die Chöre bleiben wieder ohne Anſprüche auf eine Kritik. Wo iſt der 
Aufſchwung? Das Orcheſter genügend. Die Leitung des Dirigenten 
Haſe umſichtig und gewandt. 

Das Haus war faſt leer; wir glauben, daß die erhöhten Preiſe 
einen Theil der Schuld tragen, da ein Gaſtſpiel ſelbſt nicht mehr auf den 
Theaterzetteln fungirt. — 


Donnerſtag, 1. November. Hans Sachs, dramatiſches 
Gedicht von Deinhardſtein. Die ſeeniſche Darftellung dieſes „dramati⸗ 
ſchen Gedichts“ läßt ſich bei der Einfachheit der Handlung und der hüb⸗ 
ſchen Sprache, in der es geſchrieben, mit einem gewiſſen Behagen verfol⸗ 
gen. Hans Sachs iſt in ſeiner durch den Dichter idealiſirten und von 
dem trefflichen Darſteller Herrn Hendrichs, auch mehr in der idealen 
Sphäre gehaltenen Geſtalt eine ſehr gewinnende Erſcheinung, die von 
Scene zu Scene mit geſteigertem Intereſſe verfolgt wird. Wunderbar 
ſchön klangen die lyriſchen Saiten im Charalter des Meiſterſängers in 
ſchmerzlichen Momenten an. Herr Hendriche erſchien in ihnen von einer 
rührenden Weichheit der Stimmung, überall ſprach der Dichter aus ihm. 
Fräulein Scheer mann, als Kunigunde, war feſt in ihrer Rolle, ihr 
Spiel lebendig und mehrentheils auch naturwahr, als Tochter des reichen 
Goldſchmieds hätte ſie aber einen etwas vornehmeren Ton anſchlagen 
können, zumal ſie nicht frei iſt von dem Patrizierſtolze ihres Vaters. 

Daß die tief ſentimentalen Stellen weniger gelangen, als die mehr 
heiteren, daß namentlich der Trennungsſchmerz, als Hans Sachs ging, 
um nicht mehr wieder zu kehren, nicht hinlänglich zum Ausdruck kam, iſt 
bei einer „munteren“ Liebhaberin nicht zu verwundern. Die Rolle gehört 
eigentlich noch in das Fach der erſten Liebhaberin. Im Ganzen war 
gut gelernt und die Vorſtellung ging rund. Bei Herrn g. Keller, der 
den Kaiſer Maximilian gab, fiel beſonders die prächtige Maske ange ⸗ 
nehm auf, während Herr Menike einem reichen Manne nicht ähnlich 
ſah. An anerkennenden Hervorrufen der Hauptakteurs fehlte es auch 


geſtern nicht. 


— 
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Gewinn ⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 134. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
j in Barentbefe beigefügt.) 
een der beute fortgeſetzten Ziehung ſind ſolgende Nummern gezogen 
worden: 

16 60 (200) 62 132 39 50 209 (1000) 48 57 323 69 71 511 
(200) 617 53 78 99 701 (100) 62 (1000) 77 808 13 48 990. 1019 
66 (500) 88 96 (100) 17 84 227 72 309 (200) 32 407 59 77 518 
42 710 (100) 28 (100) 65 840 68. 2177 221 28 39 73 316 17 4ʃ4 
(100) 502 82 84 95 (500) 629 769 96 855 60 79 917 35 (1000) 
89. 3085 133 36 91 221 39 357 70 87 579 618 728 42 (1000) 
803 53 63 933 92. 4011 (100) 24 108 18 212 14 340 86 (100) 
430 63 70 St 654 784 88 831 (100). 5035 57 89 134 50 215 80 
332 414 18 87 (200) 514 627 66 75 99 835 38 39 920 99, 6005 
7 122 24 30 70 71 (100) 295 345 421 (100) 44 79 540 41 66 600 
18 43 51 732 83 813 23 32 56 91. 7042 68 (1000) 87 136 45 239 
40 51 316 573 (200) 75 84 96 676 (200) 87 (100) 92 723 47 832 
41 67_ 988. 8069 91 143 74 204 25 Ai 48 (200) 312 458 67 94 
625 751 60 77 (200) 860 907 24 (100). 9031 (100) 173 74 212 
26 (100) 56 310 32 405 RL 511 (100) 627 50 700 22 (200) 


413 26 78 517 83 711 
209 Ar: 58 92 316 49 536 
42 145 200 18 22 78 


(100) 259 (100) 64 307 (200) 403 (100) 8 33 518 31 36 45 61 685 
753 55 812 924 (200) 31 58 (100) 63 69. 15,012 21 30 34 122 214 
306 55 60 (100) 69 (500) 417 (1000) 47 (2000) 52 53 58 614 33 46 
702 73 (100) 808 18 26 94 973, 16,057 60 77 144 (100) 61 87 227 
68 3ʃ0 24 46 79 462 96 2:2 627 48 (100) 50 82 763 (100) 850 
(100) 74 (500) 900 18. 17,031 78 104 234 312 60 86 415 88 (100) 
500 698 751 (100) 73 801 939 47 74 (100). 18,018 34 61 (100) 
195 365 401 55 63 (1000) 78 96 588 666 (100) 81 92 716 (100) 


55 91 812 31 (200) 60 (200) 62 (1000) 93. 19,085 102 8 23 322 
— 555 61 75 (100) 90 659 746 (500) 818 20 21 (100) 


20,019 136 50 209 (100) 321 39 46 68 (200) 74 (500) 87 406 
512 76 (1000) 91 614 47 53 68 738 84 807 66. 21,003 (1000) 24 
52 110 (100) 70 96 319 27 67 457 605 15 88 797 966 86 89 93 
200). 22,017 57 58 160 (100) 92 211 35 47 59 323 (100) 83 85 
562 641 751 93 94 814 48 75 77 84 920 31 64. 23,025 27 (100) 
97 120 36 92 303 4 428 588 (500) 838 923 38 44. 24,025 (100) 
31 87 77 201 4 34 (500) 46 56 (100) 345 404 6 (100) 90 516 (200) 
669 (100) 72 (1000) 701 872 942 66 96 97. 25,009 191 (200) 214 
29 40 56 (500) 446 58 507 (500) 13 20 28 66 618 (100) 704 5 (100) 
15 861 80 92 926 35. 26,005 11 70 160 71 244 58 63 335 433 
28 554 652 86 754 807 97 914. 27,028 180 97 240 41 98 307 
72 403 19 47 74 501 23 31 93 608 17 30 89 (500) 812 50 51 934 
47 (100) 51 61 (1000) 62 81. 28,021 127 37 287 (500) 306 40 79 
468 579 627 63 736 55 91 863 (100) 73 913 34 78 82. 29,012 
26 44 149 52 81 85 291 306 22 40 83 423 49 90 506 17 31 49 
56 77 631 57 715 80 91 887 920 (1000) 23 53 70 (100) 88. 

30,008 15 98 (200) 112 21 219 (1000) 47 94 377 511 32 35 
77 (200) 669 77 733 34. 31,000 82 235 (100) 75 310 60 432 83 
505 25 49 71 797 848 (100) 88 89 909 (100). 32,010 70 (200) 90 
95 158 98 270 84 315 18 (200) 46 435 76 659 76 97 708 83 89 


728 62 827 960 39,066 
16⁰ (200) 206 (200) 82 324 (200) 47 471 558 91 (100) 600 34 35 
49 89 702 18 77 873 78 946 50 56. 

40,007 52 81 110 (2000) 57 69 95 266 351 (200) 64 (200) 83 
408 521 58 (100) 60 763 89 (100) 852 84 96 98 (1000), 979 (800). 
41,040 72 116 245 53 60 65 (100) 74 99 (500) 391 454 86 509 
26 (100) 618 58 713 25 933 (100) 78 93 99. 42,032 (100) 42 51 
71 (1000) 72 123 43 99 397 412 56 505 29 655 (500) 747 858 
65 (100) 949 96. 43.046 50 141 66 72 (100) 275 349 (500) 62 400 
574 601 75 84 (100) 88 718 73 (500) 858 87 960 80 (100). 44,009 
40 132 88 233 313 (100) 5 75 421 26 (100) 539 56 68 670 (1000) 
756 840 (100) 922 96. 45,042 (200) 96 119 69 202 320 (500) 71 
74 (100) 83 469 31 552 75 646 88 93 97 (100) 846 47 (200). 46,000 
66 88 137 (200) 39 250 86 96 97 336 77 524 (100) 74 607 66 773 
(100) 75 850 965. 47,019 35 131 222 30 35 435 46 536 53 632 
(109) 717 94 (100) 805 (100) 65 911. 45 55. 48,093 103 6 8 21 34 
(500) 62 (1000) 98 232 46 70 379 478 552 (200) 88 (500) 605 11 
42 52 794 96 808 46 76 86 974. 49,039 46 (200) 86 92 120 35 85 
88 55 312 21 55 72 625 39 46 48 (500) 51.76 720 25 27 96 


50,054 59 121 264 92 317 45 429 64 90 91 559 607 (1000) 
24 25 81 (500) 10 13 57 (500) 827 55 86 946 59 60 79. 5,015 
92 135 (1000) 74 94 265 99 361 69 (100) 415 83 99 529 69 (200 
83 705 24 42 52 812 96 953 63. 52,019 55 79 90 97 (00 31 
57 (1000) 73 400 82) 560 694 735 43 54 (200) 832 36 42 67 (200) 
79. 53,013 31 281 (500) 435 55491 654 63 77 758 74 811 37 (200) 
65 930 47 76 (200). 54,078 472 (200) 94 237 39 344 96 439 45 
515 37 603 51 (100) 65° 812 986. 55,102 97 200 65 323 488 


0 5 561 63 654 66 (100) 98 732 36 70 86 858 92 (2000 910 1 
(100). 56,279 (500) 319 482 525 672 704 50 (100 
922 50 57 88. 57018 30 (200) 53 252 80 304 (1000) 50 80 521 48 
92 695 702 6 16 89 92 802 10 57 81 924. 58,134 281 51 65 
(500) 83 89 324 69 407 16 30 78 561 99 687 857 902. 59,060 
159 79 88 235 (100) 422 (500) 51 642 744 77 883 (100) 961. 
60,007 92 106 272 306 15 85 554 602 (100) 40 90 700 37 
54 78 910 62. 61,002 13 46 55 58 121 (200) 42 51 88 201 87 A 
349 432 96 97 511 42 46 79 (100) 657 80 87 704 77 79 800 9 
38 87 903 57 94. 62,023 78 153 71 (500) 244 58 (200) 96 349 
55 73 98 448 84 93 770 804 36 (200) 912 51. 63,056 (100) 100 
50 66 84 223 317 31 (200) 536 686 761 812 94 970. 64,010 
89 118 19 40 (500) 209 303 438 515 26 30 678 733 48 56 62 
63 77 840 919. 65,015 117 50 282 (500) 324 87 (100) 405 36 
63 647 (100) 49 96 753 54 69 830 56 913 26. 66,140 (100) 72 
(200) 82 232 (100) 51 79 91 96 329 (200) 41 67 402 10 47 (1000) 
68 568 74 (200) 662 71 80 (100) 702 24 80 823 54 85 932 66. 
67,067 112 41 (100) 63 70 241 900 82 (1000) 366 91 504 61 612 
76, 740 50 805 60 914 20 23 49. 68,006 (100) 57 69 (200) 74 (100) 
112 19 (200) 36 206 36 322 (100) 26 (500) 57 404 15 27 31 (200) 
500 (100) 10 30 51 53 663 96 733 37 (200) 66 99 (100) 805 (1000) 
25 38 972 98 99. 69,081 (500) 119 49 50 72 252 55 77 317 34 
66 422 81 (100) 72 (500) 508 66 682 (200) 857 (200) 59 60 (500) 


73 970 
70,059 (500) 89 118 (200) 71 89 213 (100) 36 386 425 36 39 
42 60 523 70 606 7 (100) 12 54 73 719 46 3 810 27 43 64 95 
38. 74,000 28 105 23 25 65 206 64 83 90 98 309 99 441 38 67 
540 99 653 734 807 (100) 78 928 83. 72,046 48 71 118 62 95 
215 20 26 85 (200) 334 97 412 74 526 (500) 33 75 80 (100) 617 
72 784 92 878 903 (200) 4 18 29 (500) 48 75. 73,061 65 93 (100) 
138 219 96 334 53 (1000) 73 417 30 71 74 522 47 96 649 56 90 
725 48 57 68 868. 74,005 52 121 26 43 88 220 21 35 322 99 
24 (100) 74 414 73 (200) 529 32 72 94 609 87 702 (100) 41 87 
88 955 56. 75,005 20 107 85 202 4 58 391 400 49 680 82 99 
(200) 707 36 47 (100) 57 858 66 925 (200) 72. 76,004 37 71 (200 
238 (200) 363 (1000) 439 66 74 501 44 62 75 (100). 80 99 632 
(200) 731. 802 52 95 97 972 87. 77,020 117 41 36 (1000) 2 
(1000) 26 50 56 97 307 23 532 (500) 73 649 51 780 83 86 95. 
18,021 33 46 58 134 45 (100) 206 42 63 81 340 451 97 (100 
539 617 89 713 29 (200) 61 84 811 32 39 901 30. 79.014 53 12 
81 98 231 35 (100) 44 66 (200) 67 70 309 78 90 400 (200) 74 80 
(500) 584 625 28 32 71 84 725 834 (200) 43 82 (2000 
184 263 417 552 674 749 


87,081 (500) 182 (200) 204 
13 428 (1000) 55 523 707 53 90 869 (200) 916 69 72 73. 88,033 
189 341 52 70 94 414 87 89 534 605 15 825 66 943 45 54. 
89,004 5 43 64 115 17 45 210 (1000) 45 388 414 32 33 97 504 
691 704 47 (100) 63 72 90 834 45 97 912 51 52 67 70 75. 
90,051 96 100 27 268 307 435 535 49 620 56 709 15 94 
99 810 25 31 937 62. 9ʃ,027 47 (500) 50 66 78 104 20 32 260 
302 (100) 40 75 (100) 85 88 (100) 95 (100) 485 555 (100) 96 632 40 
718 76 (100) 78 853 (200) 901 3 4 29 44 57 (100). 92,019 42 167 
267 50) 77 402 19 21 599 656 83 86 727 64 800 4 54 931. 
93,017 27 (1000) 43 149 241 50 (100) 99 447 95 99 522 62 616 
(5:0) 74 77 804 16 (500) 20 62 (100) Ti 903 23 42. 94,019 44 
141 87 207 404 30 518 649 702 12 21 99 (200) 845 61 920. 


. Angekommene Fremde. 


Vom 2. November. 
ane 1 72 GARNL Die Kaufleute Klein, Hebinger 
ohn aus 
Poninski aus Berlin, Juſtizrath Brachvogel aus Koſten. 

SOAWAKZER ADLER. Einjäbriger Seien ecker aus Beeten Wirth 
ſchaftsInſpektor Jakubowicz aus Linee. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Rudkowslki nebſt Frau aus os 
eielny we und v. Raſzewski nebſt Frau aus Szezepowice. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Berg aus Bambero Heimann 
aus Breslau, Schauber aus Frankfurt a. M., Jacoby, Roſenwald, 
Beſſer, Bab, Steidel und Cröner aus Berlin, Fabrikant David aus 
Offenbach, Gutsbeſicer Dellin aus Glowinko. 

STERN'S HOTEL DE L EUROPE. Die Pittergutöbeliper Graf Bninski aus 
Czmachowo, Graf Skorzewski aus Szerniejervo, Graf Dabski aus 
Kolaczkowo, v Arndt aus Arkuſzewo und v. Arndt aus Polen, Frau 
a ae ee Beamter Koſtinezyun und Kaufmann Roſen⸗ 
zweig aus Slupce. 

BERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Löffler aus Frankfurt g. M., 
Falken aus Brandenburg, Glatſchte und Ritter An ii da er 
aus Breslau, Hauptmann v. Priebuſch nebſt Frau aus Nogaſen, 
Rentier Mierendorf aus Wolgaft, 

KEILERS BOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Bibo nebſt Frau 
und Herzfeld aus Gräg, Bythiner aus Buk, Pinkus aus Janowiec 
und Licht aus N Fan Ober- Inſpektor Kroll aus gr. Nybno. 

BIGBENER BORN. Die Kaufleute Hirſchfeld nebſt Sohn aus But, Kleſzew⸗ 

PRIVAT-LOEIS. Maler Satman und Gelen 
— „Maler Wittmann und Gefangenwärterfrau Wi N 
Deutſch⸗Crone, Magazinſtraße Nr. 15. e e e 


SEEFAHRT PEACE FRANCE CARTER ONE RLDELARASERNNGKEE REGALE EEE CR 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 
25. d. 
Bankantheils⸗Eigner, daß die Aufforderung zur 
Ausſibung des, den in den Stammbüchern der 


genen Vankantheils-⸗Eignern nach F. 1. de 
Geſetzes vom 24. September c. zuſtebenden 
Vorzugsrechtes, auf je drei ihnen gebörige 
Bankantheile gegen Einzahlung von 1250 Tblrn. 
einen neuen Baukantheil zu erhalten, in refom- 
mandirten Briefen heut zur Poſt gegeben iſt. 
erlin, den 30. Oktober 1866. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 


Chef der preußiſchen Bank. 


geleiſteten Zahlungen: 


7 ; er 
Mis, benachrichtige ich die hetheiligtenſdie von Frau Michalina Königsberger ge⸗ 
ter Perser Königeb 
N er - Derforgungs - Sti 
preußischen Bank am gedachten Tage 9 veröffentlicht gemäß F. 1 d. eee 
ieſe Stiftung, welche ein Kapitalvermd f 
were Zt. 15 2 ee ! ermögen| und foll ſofort anderweit beſetzt werden. 
19 r. 2 gr. im Sparbuche Nr. 8 5 
ee in Summa 3144 Tbl. 29 ne ſich bis zum 12. November e. unter Vorlegung 
Beginn dieſes Jahres beſaß, gewährte aus den 
pro 1866 eingekommenen Rentenbriefszinſen 
ad 125 Thlr. die Mittel zu den ftatutenmäßig] _ 


5 die Korporationsvorſtände zu Schocken i i 
2 und Maur. Goslin & 10 Thlr., zufanmen Arzt, während ſonſt bier immer zwei auch dre 


ung, [ Die biefige Stadtſekretärſtelle, mit welcher 
50% 


Rentenbrieten] ualificirte Bewerber um die Stelle wollen 


ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Schmiegel, den 27. Oktober 1866. 


5 1 erg: zur dis dune a. 105 Zeit 
ein jährliches Einkommen von 150 Thlr. und vom 13. Oktober c. bis zum Ablauf der zwei⸗ i 
bir. Sratifikation verbunden, iſt vakant, ten Friſt angemeldeten e iſt unter Nr. 103 eingetragen. 


auf den 22. 
Mittags 12 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Beleites 

eee 

em Termine die ſämmtlichen ud f 

Der Magi Rast. J |aeforbert, welche ihre Forderungen innerhalb 


2 1 welche im Sparbuche Nr. 25,334 zu 3½ Yordiefelben, ſie mögen rechtsbängig fein oder 4 e & Sohlesinger 
Rechenſchafts⸗Ber icht ver find, Bi nicht, mit dem dafür erlangten Vorrecht bis si beſtebenden offenen Handelsgeſellſchaft ſind: 
b Poſen, den 23. Oktober 1866, dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich unter 1) der Kaufmann Abraham Aronſohn 
Der Magiſtrat. Beifügung einer Abſchriſt oder zu Protokoll u Boien ; 
erger'ſche anzumelden. 2) der Kaufmann Adolph Schlefinger dor 


ſelbſt. 
Dies ist beute in unſer Gefellichafts-Regifter 


Poſen, den 27. Ottober 1866. 
Königliches Kreisgericht, 
—Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
— — 


as dem Kaufmann Marene 
allmann in Nakel gebörige, zu Dabrowo 


ovember c 


rn i ; i iſten angemeldet haben. v 
Unfere Stadt bat, gegenwärtig nur einenſeiner ber 1 welcher nicht in unſermſunter Nr. 23 belegene Grundſtuck, gerichtlich 


eder G 
ihre Exiſtenz hatten. 


Es wird allgemein — Amtsbezirke ſeinen Wobnſit bat, muß bei derjabarichägt auf 23,594 Thlr. 11 


Sar. 8 Pf. zu“ 


k. 0 b : Anmeldung feiner Forderung, einen am bie⸗ ſolge der nebit Onpotbetenichein und Bedin⸗ 
Graf 8 Went Unterfit una; welter hielt weben dab ſich ein zweiter Arzt bierſelbſt bald era 12 07 — 5 Ale Bevollmächtigten bes 1 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
Pferde⸗Verkauf. 5 jüdiſcher Bürger mit je 40 80 a Trzemeſzno, den 14. Ottober 1866. Ten „und 1 den © — 5 ‚ne am 22. Mai 
5. d. und den d bier zusammen T 100 Der Magiſtrat. ind Galan fomie der Yuftizrath Kittel ; Vormittags 11 Uhr 
en et (of eine Partie übergab Summa 100 Thlr. Bel f ne 7 m ia Ele er Justiz in an ordentlicher Gerichtöftelle ſubbaſtirt werden 
olgenden Togen ſo Der Einnahme Ueberſchuß von 25 Thlr. ift ekanntmachung. 5 5 läubiger, welche wegen einer aus dem Oy 
gewordener Pferde auf dem Kauanenvlabeſ zum Ankanfe, ese über 25 Tblr. aß Jung an den deu ene. 1 ace sicht e Realforderung 


öffentlich meiftbietend verkauft werden. 


Der Verkauf beginnt Vormittags 9 Ubr. 5 


Niederſchleſ. Feld⸗Artill. Regiments ae BL 


eines Alntendedeg een ja 
N ges von gr. 
Kommando der 2. Fuß-Abtheilungſ28 Ser. 10 Bi. zur Sparkaſſe gezablt. 
Der Beſtand der Stiftung beſteht demnach vember e feſigeſetzt worden. 
vs: ) blr. Poſener Rentenbrie⸗ 
r. 5. en und b) aus 20 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. baar, 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Abzug] Eugen v. Trampezynski zu Grenziny iſt 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ben ihren Anſpruch bei dem unterz 


mit zur Anmeldung der 1 der Gläu⸗ 
diger noch eine zweite Friſt bis zum 10. No» 


„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


Handelsregilter. 
Di Üſchaft i 
nicht angemeldet haben, werden see ae der Firma: 


— (Gericht anzumelden. if 
Trzemeſzuo, den 22. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. (Velos) 


oſen ſeit dem 24. 


Breslau, Rech sanwalt Wierzbowski aus A Gg 


257. Freitag, 


i Proklama. 
Jodie zum Nachlaſſe der Wittwe Johanne 


Obwieszezenie. 


Nieruchomosci do pozostatosci wdowy 


ulianne Stier geborne Exner gebörigen ee Julianny Stier ı Eæ- 


Nachlaßgrundſtücke l 
irnbaum Nr. 114. beſtebend aus elner 
Wieſe im Stadtfelde (alias Parlitze) von 
8 Morgen 40 URuthen, . 
2 Birnbaum Nr. 301. beitehend aus einem 
Stück Ackerland im Stadtfelde, begrenzt 
vom Grundſtück des Gollmert, der Warthe 
„und den Birnbaumer Stadtwieſen, 
Birnbaum Nr. 416. beftehend aus einer 
an der Mokritzer Grenze in der ſogenann⸗ 
ten Morck belegenen Wieſe von circa / 


orgen, b 
4) Lindenſtadt Nr. 88. beſtehend aus einer 


Scheune : 
ſollen auf Antrag der Erben im Wege der frei⸗ maja 


willigen Subhaftation 


am 8. November 1866 


Vormittags 11 Uhr 


row nalezgce: r 
1) Migdzychöd Nr. 114. skindajgea sie 2 
Aki w polu miejskim (alias Parlica) 8 
morgöw 40 Üpr., - a 
Miedzychöd Nr. 301. skladajaca sie 2 
kawala roli w polu miejskim, graniczaca 
2 gruntem Gollmerta, Wart i lakami 
miejskiemi, » g 
Miedzychöd Nr. 416, skladajgca sie 2 
aki polozonej nad granicg Mokryckg 
W tak nazwanej Mork ok OO /½ morgi, 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Lipowiec Nr. 88. skladajgca sig 2 sto- 
oly 

na wniosek spadkobiercow przez sub- 
astacyg dobrowolng 


dnia 8. Listopada 1866. 


przedpoludniemogodziniell. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle einzeln öffentlich miejscu zuyklem sadowem pojedyüczo 

gusgeboten und an den Meiftbietenden unter podane i najwigcej dajgcemu pod zachowa- 

Vorbehalt des Zuſchlages Seitens der Erben Ar przybicia przez sukcessorow byé prze- 
ane 


erkauft werden. 1. 
len Kaufbedingungen und die Hypolheken⸗ 
ne 
ben erben. 
irubaum, den 15. September 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Warunki i wykazy hipoteczne moga byé 


können in unſerer Negiſtratur eingele- |przejrzane w registraturze naszej. 


Miedzyelıöd, dnia 15. Wrzesnia 1866. 


Krölewski sad powiatowy. 
Wydziat II. 


8 Bekanntmachung. 29 
as im Regierungsbezirk Bromberg, Krei 
Mogitnp, belegene Gut Salem, dem Kauf⸗ 
mann Marcus Ephraim Kallmann zu 
Nafel gebörig, gerichtlich abgeſchätzt auf 58,376 


Zu heachten! 
Eine frequente Gaſtwirthſchaf 
nebſt Gebäuden, welche baulich gut 


bre, zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und im Stande ſind, und Land, iſt aus 


Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Lare fol A ai 
am 23. Mai 1867 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
bekenbuche nicht erſichtlichen Realforde · 
g aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
en, baben ihren Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht anzumelden. 
Trzemeſzno, den 22. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
̃ Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
„Die in unſer Firmenregiſter sub Nr. 83. 
ngetragene Firma Jacob Tauak iſt erlo⸗ 
(eh 8851 dies eingetragen zufolge Verfügung 
1866 am Iplbiaen, age. 
a; Qamter, den 30. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Ein Rittergut 
von 1000 Morgen Axeal in der Provinz Poſen, 


zen und N 
17 Meile 15 Chauſſee), vollftändigen Gebäu- 


Gneſen erbeten. 


Ben 


Aeg 


Zerſtrenungen größerer Städte. 
Das großartige 


ſelbe enthält einen großen Ball und Konzertſaal, einen Speiſeſalon, 


freier Hand für den feſten Kaufpreis 
von 4500 Thlrn. zu verkaufen. Das 
Nähere iſt auf frankirte Anfragen 
durch den Poſtexpediteur Mertinke 
in Polajewo, Kreis Obornik, zu 
erfragen. 


Das Verladungs-Etabliſſement 
am Samoczyner Netzdamm, 
mit Einſchluß der Hebeſtelle, großem 
Getreide- und Speditiond-Speicher, 
Ablagen, Gaſthof und Stallungen, 
Wieſen u. ſ. w., ſoll hier am 1. De⸗ 
zember auf mehrere Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet und am 1. Januar 
1867 übernommen werden. Beim 
Lizitationstermine iſt eine Kaution 
von fünfhundert Thalern zu erlegen. 
Die näheren Bedingungen ſind zu 


erſehen beim Pächter D. Roſen⸗ 


[berg und beim unterzeichneten Be- 


ſitzer von Samoczyn. 
Nicolai. 


i Winler⸗Saiſon 
Dad Homburg 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 


vor der Höhe. 


Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſ⸗ 


Kaffee⸗ und Rauch⸗ 


zimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große 
Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, 


franzöſiſchen, 
und belletriſtiſchen Journale. 
evet aus Paris anvertraut. 


engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen 
Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 


Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball 


ſaale hören. 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommerſaiſon, 


fortwährend mit einander ab, 


Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt 


engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Kon: 


verſationshauſe verbunden iſt 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten 


Battungen. Be 
; Man gelangt von Wien in 
in 16 Stunden, von London in 


„ wöchentlich drei Vorſtellungen giebt. 


ſowohl Hochwild als andere Wild⸗ 


24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris 
24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 
Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge gehen täglich 
Roifchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben 
Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige 


Abendunterhalt ungen Frankfurts zu beſuchen. 


Russischer Hof. 


Hotel garni und Penſionat, u 


Berlin, Franzöſiſcheſtraße 8. 
Neu eingerichtet, Logis von 10 Ser. c. b 
längerem Aufenthalt nach Uebereink. Im Res 
2 Diner von 15 U, a la Carte zu je⸗ 


ute eine. 
Weinſtöcke mit Wurzeln 
in 5—8 Sorten, werden vom 1. N 
vember c. ſchockweiſe abgegeben. 
Dom. Ohoino bei Wronke. 


ageszeit. Separat⸗Salons jeder Größe bei 
zu D n, Diner und Souper. Echte Biere Klipphau 


Bockverkauf 


Die Thiere find 1% Jahr alt, 


eilzeichnen ſich durch beſonders 
große Figuren u. Reichwolligkeit 
bei edlem Haar aus, indem ſie aus 
ſen abſtammen, welche 
Heerde ſchon in den 1820er Jahren 
die guten Eigenſchaften der Ram⸗ 
o⸗ſpouillets hatten, 


Max Bertram. 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Win Panigrodz bei Exin. 


Baumschule 


Grabowiee bei Samter. 


Die Preisvexzeichniſſe über in⸗ und ausländiſche Wald., Opft- und Schmuck ⸗ 
Bäume, ſo wie Zier⸗ und Obſt⸗Sträucher und Stauden⸗Gewächſe ꝛc. wer 
den auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. 

Paul Zibeiger, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


_ Brenmereibefigeen, deren Brennereibetrieb 
durch Waſſermangel erſchwert wird, die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich nicht allein bereit bin 


Quellen anzuzeigen, ſondern auch in ſolchen 


Sonntag den A. d. Mts. 
N bringe ich 
wiederum 


n 


Fällen, wo der Waſſerverbrauch bedeutend iſt, mit dem a 
die Arbeit zur Beſchaffung des Waſſers nachſſf Nahmi EI 
vorheriger Beſichtigung des Terrains unter ſo⸗ ra nen tagszuge Fe 
liden Bedingungen zu übernehmen. Honorar PE einen Zn 


großen Transport friſchmelkende Netz 


brucher Kühe nebſt Kälbern in Keiler's 
Hotel zum engliſchen Hof zum Verkauf. 
J. Hlakovwe, Viehhändler. 0 


In der Gräflich Stern: 
berg''ſchen Original⸗Negretti⸗ 
e Stammheerde zu Raudnitz 


beanſpruche ich auch dafür erſt nach wirklichem 
Erfolge. Carl Heinze, 
in Klecko. 


Der VBockverkauf 


N aus der 2 
Merino⸗Elektoral⸗Heerde 
zu Moöglin 
beginnt am 15. November e. 

Im Laufe des Dezember wird die Bahn⸗ 
ſtrecke Neuſtadt⸗ Wriezen a. O. dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben werden. Nächſter 
Bahnhof der Oſtbahn iſt Guſow. ! 

Möglin bei Wriezen, den 25. Oktbr. 1866. 


Ir. A. Thaer. 


H. Tomasczewski 


in Rapwicg, 
Fabrik von Holz⸗Galanterie-Waaren 
und Bildhauer-Arbeiten, 


empfiehlt: Toiletten, Brod⸗ und Butterteller, 
Treppenſtühle, Feder⸗, Kamm⸗ und Tabals⸗ 
Kaſten ꝛc. in guter Waare zu den ſolideſten 
Preiſen. 


Während der Meſſe: 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3., 
empfiehlt 
Neu⸗, Chinaſilber-, Plattirz, 


beſtehend in Kirchen: Geräthen, Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtänden, Leuchtern, Zucker⸗ 
doſen, Tabletts, Meſſern, Gabeln und 


2. Vovember 1866. 


Gur gründlichen Heilung d. Unterleibsbrüche): 
cal 


a e 
Heilung der Drüche 
oder Abhandlung über Brüche und — 
fälle, nebſt Angabe eines neuen unfehl⸗ 
baren Mittels, wodurch ſie radical ge⸗ 
heilt und Bruchbänder unnütz gemacht 

werden. 
Von Peter Siemon. Aus dem Franzöſiſchen. 
Sechste Auflage. Preis 20 Sgr. 

Dem Verfasser des vorliegenden Werkes 
ist es endlich gelungen, die Heilung der 
Brüche, die früher ohne eine schmerzhafte 
und gefährliche Operation unmöglich war, 
durch ein Mittel, welches alle Bruch- 
bänder unnöthig macht, binnen Kurzem ra- 
dical zu heilen. Der Erfolg dieses Mittels 
wird nicht nur durch die gerichtlich 
beglaubigten Zeugnisse, Son- 
dern auch durch die binnen 6 Monaten 
vergriffene Auflage von 10,000 Exemplaren 

-WIEesen. 

Vorräthig bei J. J. Heine 

in Poſen, Markt 85. 


HF Curn- Verein. 

Dienſtag den 6. Nopember d. J. Abends 8 Uhr 
im Lambertſchen Sgale (Odeum) 
gemütblicher Abend. Die Einführung von 

Nichtmitgliedern iſt geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Verein chriſtl. Handlungsgehilfen. 

Sonnabend den 3. d. Abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Wentzel: Neueſte Ge⸗ 
ſchichte ſeit dem Wiener Kongreß. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Alfenide⸗ u. Meſſingwagren, asche Zonntao, k Nov. Venn 10 


Uhr: Herr Oberpred. Klette. — Nachm. 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. > 

Montag, 5. Nov., Abends 6 Uhr: Mif- 
ſionsgottesdienſt: Hr. Paſtor Schönborn. 


Frankfurt a. O. „ Junker⸗ ln im feinften Nenfilber und ſtark ver⸗ Petrikirche. Petrigemeinde, Sonnabend, 


e 


ſtraße 12., 2 Treppen.  Borläbeige Jace tenden : 
5 K „ ucker Figuren, 
Ein guter Korbwagen iſt zu verkaufen. Thocoladen⸗Figuren, 


8 Nähere au 5 ] rei: 
33 beim geldwebel der me; — verkauft zu eee 
fanterie Regiments Nr. 50. Wilhelmsplatz Nr. 3, Hotel du Nord. 
Allen Freunden und Bekannten empfieblt feine Niederlage R 
echter Nawiczer Sehunpftabacke, 
loſe und in Flaſchenverpackung, zur geneigten Beachtung 


ee E. Güttler, dust. 
24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


vertheilt in 6 Klaſſen. 


Die von der Tövigl. reußiſchen Regier i . 
Lotterie bietet Gewinne * 18 s aenehmigfe wee 


N „000 — 100,000 — 40,000 — 25,000 — 20,000 
15,000 — 10,000 — 6,000 — 5,000 — 4,000 — 3,000 
SR 1 7 8 479055 — 1,000 u. ſ. w. 
zinlage für die erſte Klaſſe: Einl i e : 
Ye Loos Tol. — 2 Sgr. se 10 00 Ne 
72 [77 0 < „ 26 


52 
t, 


11 " E 3. 13 11 A 5 7 
Verlpoſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertbei 
Ziebungsliſten und Gewinne werden pünktlich überfchict, "or. DAN 

Aufträge beliebe man direkt zu richten an 


mton Horix in Frankfurt a. M. 
Een Lehrling 


die officiellen 


St. Adaldert 49. iſt ein möblirtes Zim kenntniſſen verſehen, findet in meinem Cifen- 


mer zu vermiethen. n und Koloniähpaazen-Öejchäft ſofort ein Unter: 
Walliſehei 73. N 
ſind 3 Zimmer, Küche u ſ. w., mit Waſſer⸗ 


3. Nov. Nachm. 2 Uhr: Vorbereitung zum 
Abendmabl. > 

Sonntag, 4. Nov., Neformationgfeft, früh 
10% Uhr: Herr Konſiſtorialr. Dr. Goebel. 
(Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Pre⸗ 
diger Gieſe. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 4. 
Novbr., Reformationsfeſt, Vorm. 3 Ubr, 
Abendmablsfeier: Herr Prediger Herwig. 
— 9 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 


Schultze. 
Freitag, 8. Nov., Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. 

Garniſonkirche. Sonntag, 4. Nov. Vorm. 
10 Ubr: Herr Diviſionspred. Dr. Stein⸗ 
wender. (Abendmabl.) 

Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 4. 
Nov., Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Kleine 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Montag, 5. Nov., Abends 7½ Uhr, Miſ⸗ 
ſionsſtunde: Herr Paſtor Kleinwächter. 
Mittwoch, 7. Nov., Abends 7¼ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 
In den Pgrochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 26. Dit. bis 1. Nov.: 
getauft: 9 männliche, 6 weibliche; 


| geſtorben; 4 männliche, 5 weibliche. 


getraut: 5 Paar. 
Im Tempel der ifr. Brüder. Gemeinde. 
Sonnabend den 3. Nov. Predigt des Herrn 


moſaiſcher Konfeſſion, mit den nöthigen Schul⸗Rabbiners Dr. Perles. 


Auswärtige 


amilien⸗ Nachrichten. 
Geburten. 


in Sohn: dem Hauptmann 
berfteuer- 


leitung, ſofort öder von Neujahr f. J. zu ver⸗ na dem Dominium Kleparz findet ein] Dräger in Stettin, dem Rittmeiſter v. Prittwitz 


miethen. 


Hilfe für Obrenleidende. Eine Anwei⸗ 
fung zur Erlangung des Gehörs bei 
gänzlicher Taubheit, zur Beſeitigung der 
Schwerhörigkeit und zur Heilung aller 
Ohrenkrankheiten. Herausgegeben von 
Dr. J. Williams. Preis 7½ Sgr. 
Verlag von S. Mode in Berlin. 

Dieſe vorzügliche Schrift enthält 
ein naturgemäßes, radikales und ein⸗ 
faches Heilverfahren und iſt in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands vorräthig, 
in Poſen namentlich bei 


Joseph Jolowicz, Watt x. 


. C. Hoffmann, 
Wilbelmsplatz Nr. 9. 


Einen Volontär zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſucht J. A. Krueger, 


St. Martin 56a. 


— Nervenleidende⸗ h — 


beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige ärztliche Belebrungen und vorzügliche Heilmittel 
in der neu erſchienenen Schrift des Dr, Johnſon. Dieſelbe ift betitelt: „Aerztlicher 
Natbgeber für Nerpenleidende.“ Preis 7½ Sar. Verlag von S. Mode in 
Berlin, zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Poſen namentlich bei J. J. 
Heine, Markt 85. 


Die Wirthſchaftsſchreiberſtelle zu Baader Strafanſtaltsgeiſtlichen Nösgen in 


7 


Strzalkowo iſt beſetzt. 


Freitag. Vorletztes Gaſtſpiel des k. preuß. 
Hofſchauſpielers Hrn. Hermann Hendrichs: 
Wilhelm Tell. Hiſtoriſches Schauspiel in 
5 Akten von F. v. Schiller. Tell — H 
drichs, als vorletzte Gaſtrolle. 

Sonnabend. Kein Theater. 

Sonntag. Letztes Gaſtſpiel des k. preuß. 
Qofſchauſpielers Hrn. Hermann Hendrichs: 
Otto von Wittelsbach. Ritterſchauſpiel in 
5 Akten von Babo. Otto von Wittelsbach — 

err Hendrichs als letzte Gaſtrolle. Hierauf: 

er Waffenſchmied. Komiſche Oper in 3 
Akten von A. Lortzing. 1 Anſang der 


r. Hen⸗ 


EBENE BE BIETE SENSE AAA ⁵⁵PM pp ĩ . TEEN N ylilluing 6 le. amd 


= 1 U T j 
nr Erwachſene! a 
Aufrichtige Belehrung und ärztlichen Nath bei Geſchlechtsleiden findet man in folgenden 
zwei empfehlenswerthen Schriften: Der Menſch und ſeine Selbſterbaltung oder auf⸗ 
richtige Belehrungen über Liebe und Ehe, Schwangerſchaft, geheime Krankheiten ꝛc. 
Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith. Preis 15 Sgr. — Ferner: Die 
Verirrungen des Geſchlechtstriebes x. Mit Angabe zuverläſſiger Heilmittel zur Wie ⸗ 
dererlangung des natürlichen Zeugungsvermögens. Von Dr. R. Thomſon. Preis 


gr. 5 i g 
Beide Schriften find im Verlage von S. Mode in Berlin erſchienen und auch 
in allen Buchbandlungen Deutſchlands zu haben, in Losen namentlich bei 


Joseph Jolowicz, rankt zu. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


„kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
| Täglich Geſang⸗Konzert. 
S 5 ber c. Eis bei 
In . Kester Salsborffiraße Nr. 2. 


s bend zum Abendbrod Entenbraten 
bel Berlinerſtr. 27. 


Zum Wurſt- Abendbrot 


8 Sonnabend den 3. d. M. ladet er⸗ 
gebenſt ein G. Trogisch, 
Eichwaldſtraße: Inſel Alſen. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen- 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 2, vom 2. November 1866. 


von bis 
= Sr. M. I d 
ne Wien der Scheffel zu 16 Metzen —— 132 6 
C 2 re ee 
Ordinärer Weizen. J 215 — [2 176 
Roggen, ſchwere Sorte 2 2 6 2 5 — 
Roggen, leichtere Sorte. 2 —— 213 
roße Gerſte. » . F 5 . 1122 61 125 — 
Kleine Gerſte „[ 120 — ] 1226 
afer FFV 
och erben l—(———-—— 
. 77 7 4— — —— 1 — 
e Re 1a Ze RE a RE lese 
Winterras „„ EEE 1 
Sommerrübſen 2: .1-1-|1-1-|—-|— 
ee ne ee Te 
uhweuen :» er 4 —— - 1-1 —- | - 
Kart offeln — 11 —— 12 — 
Hutter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 10 — [ 2 20 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — ——- - — 
= er Klee, dito dito .t=-1-1-1-1-|- 
dito dio... —— —— —— 
roh, dito bo 22 
Rüböl, dito SR en ET RER NE 


Die Markt⸗ » Kommiffion. 


Spiritus pr. 100 ar A ER %, Tralles, 
am 2. November 1866. 1 — W bis 14 U 25 88 — 0 
Die Markt⸗Kommiſſion zur ur Behfellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu P zu, Poſen 


am 2. Novemb 


6 


Schluß einen Auſſchwung von & bis 14 Rt. erfahren. Wgare bielt man ſebr 
feſt, vn Umſatz ift aber nicht groß. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungs⸗ 


preis 551 Rt. 

Rüböl fand mehr Beachtung und hat ſich im Laufe der Börſe etwas 
im Werthe gehoben. 

Spiritug, angeregt durch die fortgeſetzte Steigerung 5 Kooaen, wurde 
lebhafter gekauft“ und hat 1 Aufſchwung im — erfahren. 

Weizen lofo feſt gehalten, Laie unverändert feſt 

Hafer loko feſt, Termine etwas böber. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—86 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
73 a 78, weißbunter do. 82 t. bi, p. N November 75 Rt. Br., 
Novpbr.⸗Dezbr. 74 Br., April⸗Mai 744 a $ bz. u. Br. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 82./83pfd. 561 Rt. am Baſſin und ab 
Kobe du galiz. 531, defekter 52 a 53 Rt. ab Bahn bz. f ſchwimmend 80,583* 
Did. 56 4.) Rt. bj, look, — 75 a 56 a 55% Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. * 

55 = u, Br. 544 en Ds v San, 5484 bz., Sehbjabe 514 a 52 bz., 


Din ST 52} a 
Feste e 150 f 53 R 4 0 


0 5 m 161 4 
ai⸗Juni 
Br bl. Weizenmehl de 0. 6-55 Rt., Nr. 0. u. 1. 58— 51 Rt., 
00 


Meb 
enmehl Nr. 0. 4447 Rt., Nr. 0. und 1. 44—4 Rt. bz. 5 Ctr. 
unverſteuert. (B. H. B.) 
Berlin, 1. November, 11 der Woche vom 26, Oktober bis 
1. November wurden die fate 2 piritus lofo ohne Faß frei ins Haus 


eliefert I Pigcde 18 feſtgeſtell 
aeleh 6. Oktober 1866 : "10% Rt. 


2. 5 „ 16½ Ni. 
50. 5 5 2 . 167 iR Rt. p. 8000 %. 
3 . . 16-163 Rt. 
1. Novbr. 168 90. (B. H. Z.) 
i Stettin, 1 1. Nopbr. Wetter: Trübe, + 99 Reum. Barometer: 
97" 18 Wind: NW. 


Weizen . loko p. 85pfd. gelber 76—80 Nt., 83.) 8öHfd. gelber 
pr. Novbr. 791, f bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 784 G25 Srübjahe 794, J, 1 bz. 
Roggen feſt und böber, p. 2000 Pfd. loko 49 — 531 Rt., pr. Novbr. 
524—53 bz. u. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 52 — 52 bz. u. Br. Früͤbjabr 501—511 
ee ie . Juni SIR doderbr. 49 
erite loko p b el. und oderbr. 

Hafer loko p. 50pfd. Rr Rt., pr. Frübi. vn a 29 Br. u. Gd. 

Erbſen loko 55—60 

Rüböl ſchließt feſter, loi 123 Rt. Br., br. Novbr. 12%, 4 bz. u. Gd., 
Novbr.⸗Dezbr. 124 Br., April⸗Mai 12) Br. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 157 Rt. bz., mit Faß 154 bz. 
kurze Lief. 155 bz., pr. Novbr. ot, db: u. Gd., ung "Dezbr, 148 Br., 
1 Gd., Frühjahr 200 Ci ed „Mai- Juni 153 bz. 

Angemeldet: 200 Ctr. R bol. 

Baumöl, 19 4 5 2 Nr tranſ. bz., 184 Rt. gef., Gioja und Catan⸗ 
Er bert Mi ar 3 — d full Brand 125 Rt. tranf. bz., Ihlen 104 

ering, ſcho ren und full Bran vanf. bz., Iblen 
Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Zta.) 


Spiritus fefter, loko 154 Br., . Gd., pr. Novbr. 154 Gd., Novbr.* 
Dezbr. 154 Gd., Dezb 1 br.» Jan, u. Jan.⸗FJebr. 151 Gd., Nori Deal 15 Br. 
Zink obne Umſatz, Preiſe nunerügbert, 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
Geſt une der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 1. November 1866. 


3 3 feine mittel 8 4 — 
Weizen, weißer. 90-95 88 02 
de. gelber 9092 88 8435 € 
Rog en 0 * D „ . „ „* 68—69 67 mE 66 * 
CCC ˙ 0b 90 a 
S . 31—32 29 
ben. e 63—66 00 55—58 


Notirungen der von der 
Hu eſtſtellung — eg von Maps und Nübſen. 


EUR Sig . 214 204 186 
1 5 Winterfrucht . . 19 184 172 82 p. 150 Pfd. Brutto. 
(Brest. Hble.-BL.) 


do. ommerfrucht . . 174 164 154 
Dotter. 163 158 143 

Magdeburg, 1. Nopbr. Weizen 76-78 Thlr., Roggen 58-60 
Thlr., Ger eitel Thlr., "Hafer 26-28 Thlr, u 

Kartoffel ſpiritus. Lolowaare niedriger, ame bebauptet. Loko 
ohne Faß 174 E Ki ee ſoll mit 2 — gr, gehandelt fein, No⸗ 
vember 165 Thlr., Novbr.— es = Thlr. p. 
8000 pCt. mit 1 der Gebinde a 1% Eile 

Rübenſpiritus weni NY» Lo 
Tblr., Novbr.— März 154 a 


clue ernaunten Kommiſſion 


to 165 a 105 8 one, 164 
(Magdeb. Sta.) 


Bromberg, 1. Novbr, 5 88 n Trübe, regne⸗ N 


riſch. Morgens 4° Würme. Mitta 
Weizen 124—128pfd. boll. (81 a 6 0 er 916 83 Pfd. 24 Ab. ‚Boll 
wicht) 68-73 Thlr., 129—131pfd. boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 23 N. 
57 75—78 Thlr. 
oggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Uh. Zoll⸗ 
gewicht) 48—49 Thlr. 
roße Gerſte 41—43 File, feine Qualität 1-2 Thle, über ni 


tt bf Win Ir, b 50—54 Thlr. 
Later Schl. 2590.0 8 ene 
piritus obne Zufuhr. (Bromb. Sta.) 
ſche Börſenberichte. 


7 
Hamburg, 1. Novbr. Ein Telegramm der — — welbet 20% 
Rio de Janeiro vom 9. Oktober, daß die Geſammtabl 
fee 86,300 Sack betragen; davon nach der Elbe und dem Nana al, 
der 90 0 Br nach 9 Ntordamerifa 31,100 Sack. Der Vo 1 m 
40,000 Sack Ka der Preis um 300 Reis urückgegangen. Der Kurs 
auf London i „die Fracht um 21 Schilling geſtiegen. An Santos 
ſind 2700 Sack abgeladen. 

Hamburg, 1. Novbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. a 
markt. Weizen loko rubig, aber behauptet, ab Auswärts 
Novbr.⸗Dezbr. 0 netto 143 Bankotbaler Br., 142 Gd., pr. Dezbr. 
Januar 139 Br., 138 Gd. Roggen loko mit, ib. Auswärts feſt. .— 
Novbr.⸗ a r. 5000 Pfd. Brutto 87 Br., ezbr.⸗Janua 
Br., 86 Gd. Oel loko 261— 268, pr. Wal W Kaffee verkauft 
3500 Sad dig zum Verſegeln nach dem Norden, 5100 Sad Santos add 
bis 7. Zinl feſt und unverändert. — Rege 

Amſterdam, 1. Nopbr. Getreidemarkt Schlu . Rog 74 
23 Fl. niedriger, pr. November 189, pr. Mai 198—197. Raps gef 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Fonds. Poſener 4% 771 ee 867 Gb., do. Rentenbriefe Breslau, 1. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


olni 1 de — id 
as} 0 , inet 3 te | Fe BEA e fe l, . 8 10-30, | Datum | Stube [RIESEN | Rem. | A. eee 
495, Novpbr.⸗Dezbr. ez a „ x 1 4 r 5 N = 
1801 Ak, e f 0 1867 ah, Seibjahe 1867 48 AT fein . ee tin Bettiüttnter, Dr, Rob; it n. ladet 1. Nov. Nchm. 2] 27 117 44 | + 775 a e NL 
p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Novbr. 501 8 A bbr.-Dezbr 48481 bz, April⸗Mal 46447 b 1. = Abnds. 10 28. 012 | + 504 
1, 145 145 Jon. 1867 ls, Febr. 1867 148, März 1867 147, April Wei N 5 pr. Nodember 711 Br. pr ie 2. 5 Were Er 0˙ 22 2 h 10 0 e. 1 re x. N 
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Die Börfe war heute ben keſt. das Geſchäft belebt in 1 0 Mainzern, Mecklenburgern, Rhein. Mage öſtreichiſche 2 etwas matter, ebenſo Ruſſen und Amerikaner; Preußiſche d Bande feſt, Wechſel ſchwach 


ſchäft mäßig betet. 1. November. Bel ziemlich fefter Haltung und wenig veränderten Gaurfen war das Ge Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit- Bank⸗Aktien 57 G. Oeſtr. Looſe 1860 6110. dito 1864 —. dito neue Sil don, 1. November, Abendz. Bankausweig. Notenumlauf 23, 20 58. 1 92,795), 


Schweidnitz Breiburger eren 1 a in (Zunahme 346,238), Notenreſerve 6,952,430 (Zunahme 250,550) P 


beranleſhe A.— Amerikaner 74 bz u B. Schleſ. Bank-Verein 114 B. Breslau ⸗ 
93 Metallig iques 


Aktien 140 B. dito Prior.⸗Oblig. 89 = em Prior. Kinn D. Be B. 923 G. dito Prior.⸗Oblig. Litt. am, 1. November, Nachmittags A Uhr 15 Minuten. Angeboten. 
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Lit. E. 793 B. Oppeln» Zarnowiger 75 ; 

254 bz. 


5 dito Prior. . 
** . Koſel⸗Oderb. 53 bz. dito Prior.⸗Oblig. —. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb.] 1855 788. 5% Ruſſen de 1864 93. Pelersburzer echſel 1, 43. Wiener echſel 88 
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